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„In Freud’ und Leid 
zum Lied bereit!“ 


Dem St. Johanniskirchengeſangverein zu Lodz 
zum 50 jährigen Jubiläum 


gewidmet von 
Julian Will 


In Freud und Leid zum Lied bereit 
In fünfzig langen, bangen Jahren, 
In arbeitsſtolzer, reicher Zeit, 

Im Krieg, im Elend, in Gefahren, 
Im neubefreiten Heimatland, 

Das von den Toten auferſtand, 
Ließ unſer Bund in vollen Chören 
Im Dienſte Gottes oft ſich hören. 


Am Tage, da das Heiligtum 
Geweiht ward auf Johannis Namen, 
Trat zu des Höchſten Dienſt und Ruhm 
Auch unſer Sängerbund zuſammen. 

Er wuchs und wurde ſtark und groß 
In ſeiner Kirche teurem Schoß. 

Ja, zwei der Gründer heut noch leben! 
Laßt uns mit ihnen Gott erheben! 


In Freud und Leid zum Lied bereit 
Laßt, wie die Väter, treu uns ſtehen, 
Ihr Erbe mehren jederzeit 
Mit Fleiß, wie bis hieher geſchehen. 


Horch! Von Johannis ſchlankem Turm, 
Ruft unſre Glocke uns zum Sturm, 
Zum Kampfe wider Chriſti Feinde, 

Zu heil'gem Dienſt an der Gemeinde! 


Es künden laut von unſerm Bund 
Auch Sankt Matthäi prächt'ge Hallen: 
Er half mit Herzen, Hand und Mund 
Sie bau'n zu Gottes Wohlgefallen! 
In Freud und Leid zum Lied bereit 
Half er in Not und Dürftigkeit 
Den Glaubensbrüdern, Volksgenoſſen 
Nach Sängerweiſe unverdroſſen. 


In Freud und Leid im Dienſt der Kunſt, 
Der Tonkunſt hat er ſich bewähret, 
Nicht buhlend um der Menge Gunſt.. 
Daß Gott alleine werd' geehret, 
Der uns in ſeinen Dienſt gebracht, 
Darauf war unſer Bund bedacht! 
So wollen wir's auch künftig halten, 
Will Gottes Gnade ob uns walten. 


„In Freud und Leid zum Lied bereit!“ 
Soll unſres Bundes Loſung bleiben, 
Wird pilgernd er zur Ewigkeit 
Sein zweites Halbjahrhundert ſchreiben. 
Krönt nur die Gnade unſern Tag, 
So komme, was da kommen mag! 
Im Sonnenſchein, im Sturmgewitter 
Wir bleiben gute Johanniter! 


50 Sabre treuen Wirkens 
in ber St. Johannisgemeinde. 


1. Sam. 7,19: „Bis hierher hat uns 
Gott geholfen“. 


Dankerfüllt ſchaut der Kirchengeſangverein der St. Johannis— 
gemeinde am heutigen Tage zu Gott empor. Fünfzig Jahre hin— 
durch hat des Allmächtigen Güte ihn geleitet und durch all die 
ſtürmiſchen Zeiten gnädig hindurchgetragen! Im Jahre 1884 beſtand 
der Kirchengeſangverein aus einer nur kleinen Schar gläubiger Män— 
ner, welche bereit waren, ſich der Kirche des Herrn mit ihrem geſang— 
lichen Können zur Verfügung zu ſtellen. Jetzt iſt der Kirchengeſang— 
verein zu St. Johannis eine mächtige Organiſation geworden, 
welche, einem großen Baume gleich, ihre Wurzeln tief hinein in die 
St. Johannisgemeinde, ja über dieſelbe hinaus erſtreckt, immer mehr 
emporblüht und gedeiht, ja durch ihr neuerdings erworbenes Eigen— 
tum ſich in Lodz bereits für immer ſeßhaft gemacht hat. Da kann 
es nicht anders ſein, als daß wir vor allem Gott dem Herrn die 
Ehre geben und lobend und preiſend rufen: „Bis hierher hat uns 
Gott geholfen“. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' und Dank für 
ſeine Gnade! 

Schaut der Kirchengeſangverein aber von der Höhe des heutigen 
Tages in dieſer Weiſe auf den zurückgelegten Weg herab, ſo kann 
er mit Recht auch anderen Gefühlen Raum geben. Sein großes 
Feſt kann er nämlich mit dem freudigen und ſtolzen Bewußtſein 
feiern, der St. Johannisgemeinde zu Lodz fünfzig Jahre treu und 
unverdroſſen gedient zu haben. 

Schon am Tage der Einweihung unſerer St. Johanniskirche 
gehörte dieſer Verein zu den Organiſationen, welche im Feſtzuge 
freudig mitmarſchierten und dann am Weihegottesdienſt zum erſten 
Wale mit ſeinem Geſange der Gemeinde an dieſer heiligen Stätte 
diente. Das war am 8. Oktober 1884! 

Und ſo iſt es geblieben, Jahr für Jahr, bis 1934. Niemals 
verſagte in dieſem langen Zeitraum unſer Verein. Die Johanniter 
waren immer treu auf dem Poſten und haben den Herrn in ſeinem 
Heiligtum mit ihrem hehren Geſang geprieſen und gelobt. Und 
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wenn bie Vereinsfahne Trauerflor anlegen mußte und ein Gange? 
bruder nach dem andern in den höheren Chor ſich einreihte und 
uns verließ, auch dann half uns der Verein... und hinein in unſer 
Schluchzen und Weinen klang ſein Troſtgeſang, zeugend vom Gott der 
Liebe und der chriſtlichen Hoffnung. So diente der Verein in Freud' 
und Leid, bereit allzeit zum Liede . . . Sollte ihm daher heute nicht 
Dank geſagt werden, Dank aus tiefſtem Herzensgrund? Wenn 
Dankbarkeit auf Erden jetzt auch eine ſehr ſeltene Blume geworden iſt, 
ſo mögen doch am heutigen Tage Blumen über Blumen dem Verein 
erblühen, die ihm ſagen: Dein treues Wirken an St. Johannis iſt 
nicht unbemerkt geblieben, es wird von der ganzen Gemeinde richtig 
eingeſchätzt und rückhaltlos anerkannt. 

Aber nicht nur für die Verſchönerung unſerer Feſtgottesdienſte 
durch Geſang dankt heute die St. Johannisgemeinde dem Verein. 
Unter den begeiſterten Freunden des Kirchengeſangvereins ſehen wir 
heute viele aufrichtige Verehrer und Liebhaber der erhabenen wahr— 
haft königlichen Kirchenmuſik überhaupt. Dieſe begrüßen den Jubel— 
verein ganz beſonders herzlich. Unvergeſſen wird es nämlich blei— 
ben, daß unſer Verein einige der größten Werke auf dem Gebiete 
der klaſſiſchen Kirchenmuſik zum erſten Male in Polen gebracht hat. 
Jahre trennen uns zwar bereits von dieſen großen muſikaliſchen 
Ereigniſſen, da uns Wendelsſohns-Bartholdys „Elias“, Händels 
„MWeſſias“, Haydns „Schöpfung“, J. S. Bachs „Weihnachtsorato— 
rium“ geboten wurden. In ſteter Erinnerung jedoch, u. zw. als 
einzigartige Erlebniſſe, werden uns die Stunden bleiben, da wir 
ſtaunend, ja betend der faſt überirdiſchen Fülle der Harmonien 
lauſchten, die uns aus dieſen Meiſterwerken entgegenbrauſten. Dieſer 
ſeiner geheiligten Tradition, vom Beſten das Allerbeſte zu bieten, 
iſt er ſtets treu geblieben. Erſt unlängſt ſaßen wir im Geiſte, durch 
die Vermittlung unſeres Vereins, wieder zu den Füßen Johannes 
Brahms und ließen das gewaltige „Deutſche Requiem“ auf unſere 
Seele willig einwirken. Für dieſe Großtaten auf dem Gebiete 
klaſſiſcher Kirchenmuſik dankt heute ganz beſonders der muſikverſtän— 
dige Teil der St. Johannisgemeinde, denn gerade durch dieſe 
hervorragenden Leiſtungen hat der Kirchengeſangverein dazu bei— 
getragen, daß unſere Gemeinde geachtet von den anderen Gemein— 
den des Landes daſteht. Hab Dank, du tapfere Sängerſchar, für 
deine in dieſer Richtung ſo wichtige Arbeit. Wit aufrichtigem Dank 
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gegen Gott unb mit innerem Stolz fannft du auf vergangene Jahre 
zurückblicken! Aber andere fehe ich noch heute dem Verein fid) dan— 
kend nahen. Es ſind dies die Armen und Hilfsbedürftigen unſerer 
Gemeinde, wie auch diejenigen, welche für Wohltätigkeitsinſtitutionen 
arbeiten. Stets hatte unſer Kirchengeſangverein ein ſtark ausge— 
prägtes ſoziales Empfinden gezeigt. Aber er hat nicht nur ſozial 
empfunden, ſondern auch ſozial, in wahrer Chriſtenliebe gehandelt. 
Es ijt kaum ein Vereinsjahr feiner 50 jährigen Geſchichte vergangen, 
da er nicht im Dienſte der Nächſtenliebe geſtanden und ſeinen treff— 
lichen Geſang dem edlen Ziele, anderen zu helfen, willig und gern 
zur Verfügung geſtellt hätte. „In Freud' und Leid zum Lied 
bereit“, das war nicht nur eine Vereinsloſung, wie viele anderen, 
ſondern lebensvolles Tun im Dienſte des Allgemeinwohls über— 
haupt. Auch der Kirchbau im Süden der Stadt und alle an— 
deren edlen Beſtrebungen konnten im Laufe der Jahre ſich davon 
überzeugen. Damit hat aber der Verein beredtes Zeugnis davon 
abgelegt, daß wahres Chriſtentum nicht in leeren Worten beſteht, 
ſondern in mutiger Tat und vorwärtsſtrebender, ſchaffender Kraft. 
Durch dies ſein Wirken iſt der Verein auch ein rechter Vertreter 
evangeliſch-lutheriſcher Weltanſchauung geworden. Dank dir dafür, 
lieber Johannisgeſangverein! 

Nicht vergeſſen ſei hierbei noch eine ganz beſonders wichtige 
Tatſache. Fünfzig Jahre bringen auch im Gemeindeleben mancherlei 
mit ſich, auch Stürme und Gefahren verſchiedener Art. Unjere 
St. Johannisgemeinde ijt hiervon nicht verſchont geblieben. In 
ſolchen Stunden aber war gerade der Kirchengeſangverein als die 
ſtärkſte Männerorganiſation an St. Johannis ſtets eine lebendige 
und ſtarke Stütze der Gemeinde, eine Organiſation, in welcher das 
Wohl der Gemeinde ſtets mit ſcharfem Auge erkannt und auch 
energiſch vertreten wurde. Weiſe Mäßigung, vornehme und vor— 
ſichtige Abwägung der Gedanken, aber wo es nötig war, auch tat— 
kräftiges Handeln ohne den geringſten Schatten eines parteiiſchen 
Weſens, das war es, was unſern Verein in ſolcher Zeit beſonders 
auszeichnete. Er war dadurch gleichſam ein Rubepol, welcher in 
ſtürmiſchen Zeiten der Gemeinde zum größten Segen wurde. Auch 
in dieſer Beziehung hat der Verein ſich die Dankbarkeit der ganzen 
Gemeinde redlich erworben, ganz abgeſehen davon, daß unſer 
Johanniterverein auch an und für ſich ſchon als Vereinigung der 
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Männer aus unſerer Intelligenz ein Deier Mahner und Zeuge da— 
für iſt: Es iſt Mannespflicht für die Kirche Chriſti energiſch einzu— 
treten und mit aller Macht den hereinbrechenden Fluten des Un— 
glaubeus ſich zu widerſetzen. Aber noch weiter reicht der Wirkungs— 
kreis unſeres Vereins, und darauf möchte ich mit großem Nachdruck 
noch zum Schluß hinweiſen. Der Kirchengeſangverein an St. Johannis 
hat nicht nur das geiſtliche Lied, ſondern auch das deutſche Volkslied 
die vielen Jahre hindurch in ſteter großer Treue und Liebe gepflegt. 
Dadurch iſt er zum ſicheren Horte der heiligſten Schätze unſeres 
Volkes geworden. Das iſt wohl mit das größte, was man von unſerem 
Johanniterverein ausſagen kann und was ihm in den Herzen tau— 
ſender von Menſchen ein Denkmal geſtellt hat, welches unvergänglich 
bleiben wird. 

So dankt dir, lieber Kirchengeſangverein, die Gemeinde am 
heutigen Tage aufs neue innigſt und erfleht dir heute den Segen 
Des, der dich bisher durch Freud' und Leid, durch Sturm und 
Sonnenſchein geführt hat. Blühe weiter, du unſer lieber, treuer 
Johanniterverein! Blühe weiter zur Ehre Gottes und laſſe immer 
ſchöner und lauter deine Stimme erſchallen zum Lobe unſeres großen 
Herrn. Zeuge auch weiterhin mit der Tat davon, daß nicht im 
Materialismus, ſondern in der Gottesfurcht und im edlen Tun 
unſere Zukunft liegt und daß es unſer aller Pflicht iſt, die Schätze 
und Gaben, die Gott unſerer Kirche und unſerem Volke verliehen 
hat, treu zu bewahren und zu erhalten. O, halte allezeit feſt am 
teuren Erbe der Väter und laß' dir keins der Güter und Gaben 
deines Gottes rauben. Steh' unerſchütterlich feſt, ſei männlich, ſei 
ſtark, trotze jeder Gefahr! 

Ja, gedeihe, wachſe, wirke ... Des Ewigen Gnade leuchte dir, 
du lieber Kirchengeſangverein, und helfe dir auch noch am 100jähri— 
gen Feſte deine Fahne froh und tatenkräftig zu entfalten, wenn wir 
alle längſt dahin ſind. Auch dann klinge es mächtig und ſtark aus 
aller Munde: Bis hierher hat uns Gott geholfen, Gott hilft, Gott 
wird weiter helfen... 


Ronſtſtorialrat Superintendent 
J. Dietrich. 
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Zum Geleit. 


Tiebwerte Bangesbrüder! 


Stolz leuchtet heute die goldene 50 auf dem Lebens— 
wege Eures Vereins. Ein halbes Jahrhundert emſigen 
Schaffens im Dienſte des deutſchen Liedes ließ Euch Er— 
folge erringen, die als nachahmenswertes Vorbild ſpäteren 
Sängergenerationen freudigen Arbeitseifer zur Selbſtver— 
ſtändlichkeit machen werden. Die Vergangenheit, welche 
Euch Eure heutige Größe aufbauen ließ, gibt Euch das 
Vertrauen für die Zukunft: unſer Verein wird auch weiter 
wachſen, blühen und gedeihen. Als Präſiden der Verei— 
nigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen bringen 
wir Eurem lieben Jubelverein die allerherzlichſten Gra— 
tulationen dar. Wir hoffen und wünſchen, daß eine gütige 
Vorſehung die Witglieder auf dem einmal eingeſchlage— 
nen Wege weiter führen möge, getreu Eurem Wahlſpruch 


In Freud und Leid 
Zum Lied bereit. 


Otto Pfeiffer Leopold Günther 
Vizepräſes der Vereinigung Bundespräſes. 


TETTE Ren 
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St. Johanniskirche zu Lodz 


50 Jahre 


evang.⸗luther. Kirchengeſangverein 
der St. Johannisgemeinde zu Lodz. 


Die Geſchichte des Vereins. 


Max Salzwedel-⸗ Lodz. 


Wenn ich den ehrenvollen Auftrag, die Geſchichte des Kirchen— 
geſangvereins der St. Johannisgemeinde zu Lodz anläßlich ſeines 
50 jährigen Jubiläums zu verfaſſen, übernahm, fo allein aus der 
Erwägung heraus, meinem Verein einen Dienſt zu erweiſen. 

Mit größter Gewiſſenhaftigkeit ſtudierte ich die mir zur Ver— 
fügung geſtellten Quellenbücher und ſonſtigen Aufzeichnungen, um 
ein vollſtändiges, anſchauliches Bild des 50 jährigen Lebens des 
Vereins darſtellen zu können. 

Es war gewiß kein leichtes Unterfangen, aus der übergroßen 
Fülle der Geſchehniſſe die wertvollſten Einzelbilder zuſammenzu— 
tragen und zu einem zuſammenhängenden Gefüge zu geſtalten. Ich 
wich dabei von der ſonſt üblichen Art, die Vorkommniſſe nur chrono— 
logiſch zu ordnen, ab und verſuchte, die einem Thema entſprin⸗ 
genden Momente genetiſch darzulegen. Ich bezweckte dadurch eine 
lebhaftere Geſtaltung der Vereinsgeſchichte. 

Die Vereinsgeſchichte zeigt anſchaulich, wie ſich durch die Tat— 
kraft einer kleinen Schar von Männern eine große, in ihrem inneren 
Aufbau feſtgefügte deutſch-evangeliſche Körperſchaft entwickelte, die 
heute in Gemeinde und Stadt hochgeachtet daſteht. 

Allen Baumeiſtern des Vereins — den verblichenen 
wie noch lebenden — gebührt der aufrichtige Dank aller 
Johanniter! 

Die Witglieder, insbeſondere die jüngeren, mögen beim Leſen 
der Schrift erkennen, wieviel Manneskraft und Wannestugend, 
wieviel Opferſinn und Arbeit nötig war, um unſerem Verein die 
Größe zu geben, die wir heute bewundern. Und ſie mögen ihren 
Ehrgeiz dranſetzen, das Werk ihrer Väter in deutſch-evangeliſcher 
Schaffensfreude zu noch größerem Anſehen zu bringen. 
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Mit bem raschen induftriellen Aufſtieg von Lodz in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts vergrößerte ſich auch die Zahl der 
deutſch-evangeliſchen Einwohnerſchaft der Stadt. Die damals ein— 
zige evangeliſche St. Trinitatiskirche, die Raum für etwa 1500 Per— 
ſonen bot, konnte den religiöſen Anſprüchen der geſamten Lodzer 
evangeliſchen Einwohnerſchaft längſt nicht mehr genügen. Um eine 
alle evangeliſchen Lodzer umfaſſende geiſtliche Betreuung wirkſam zu 
ermöglichen, mußte eine Teilung der übergroßen Gemeinde vorge— 
nommen und eine neue Kirche gebaut werden. 

Obzwar von maßgebender Gemeindeſtelle der Kirchbau bereits 
ſeit dem Jahre 1859 erwogen wurde, ſo konnte die Grundſtein— 
legung erſt am 1. Juli 1880 erſolgen. Der Kirchbau ſelbſt ging raſch 
vonſtatten. Innerhalb von 4 Jahren wurde der Bau von der Firma 
Carl Robert Mejtler fertiggeſtellt. Am 20. Juli 1884 erteilte das 
Innenminiſterium die Erlaubnis, die Lodzer evangeliſche Gemeinde 
in zwei: die St. Trinitatis- und die St. Johannisgemeinde zu teilen, 
und am 8. Oktober 1884 konnte die neue, ſchöne, große 5000 Menſchen 
faſſende St. Johanniskirche in feierlicher Weiſe geweiht und ihrer 
Beſtimmung übergeben werden. 


Mit der Entſtehung der St. Johanniskirche und -Gemeinde 
ijt die Entſtehung des Kirchengeſangvereins der St. Johannis— 
gemeinde eng verknüpft. Als die Gründung der neuen Gemeinde 
erwogen wurde, entſtand bei verſchiedenen Witgliedern des Kirchen— 
geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, die vorausſichtlich der 
St. Johannisgemeinde angehören würden, der Plan, innerhalb 
der neuen Gemeinde einen kirchlichen Geſangchor ins Leben zu rufen, 
der die Aufgabe hätte, die Feſtgottesdienſte in der St. Johannis— 
kirche durch Chorgeſänge zu verſchönern. Sehr eifrig befaßten ſich 
mit dieſem Plan die Herren Johann Weißig, Wilhelm Loth, Fried— 
rich Triebe, Karl Jende, Hermann Seidel, Hermann Jende und 
Rudolf Schönborn. Es wurde mit allem Ernſt an der Verwirklichung 
dieſer Idee gearbeitet. Am 20. Oktober 1883 fand in der Wohnung 
des Herrn Weißig in der Nawrotſtraße 20 die konſtituierende Ver— 
ſammlung ſtatt, an der auch Witglieder der Geſangvereine „Hoff— 
nung“ und „Eintracht“ teilnahmen. Anweſend waren bei der Sitzung 
die Herren Jakob Steigert, Theodor Steigert, Friedrich Wilhelm 
Schweikert, Auguſt Grunwald, Adolf Finke, Robert Wünſch, Adolf 
Watejke, Julius Richter, Richard Knorr, Heinrich Wittke, Theodor 
Schönborn, Friedrich Schwanke, Karl Hornung, Eduard Stolle und 
Hermann Hempel. 
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Entſtehung der 
St. Johannis- 
kirche und 
Gemeinde: 1884 


Vereins⸗ 
gründung 


Der erjte 
Chorleiter: 
Max Jüttner 


Kirchweihe: 
8. X. 1884 


In dieſer Verſammlung wurde die Gründung des Vereins 
beſchloſſen, und ſämtliche Anweſende ließen ſich als Gründungs— 
mitglieder eintragen. Aus ihrer Witte wurde die erſte Vereinsver— 
waltung gewählt. Jedes Witglied übernahm die Pflicht, weitere 
Witglieder für den Verein zu werben und ſelbſt ein vorbildliches 
Witglied zu ſein. 


Nachdem Herr Eduard Stolle ſein im Hauſe des Herrn Jakob 
Steigert, Petrikauer Straße 157, befindliche Lokal dem Verein zur 


Generalfuperintendent D. Julius Burſche, 
Ehrenmitglied 


Verfügung geſtellt hatte, wurden die Geſangübungen aufgenommen. 
Die Leitung des Chores übernahm Herr Max Jüttner. Als erſtes 
Werk wurde der 100. Pfalm von Jadasſohn ausgewählt, der bei 
der Einweihung der Kirche am 8. Oktober 1884 zum Vortrag kam. 


An dieſem denkwürdigen 8. Oktobertag des Jahres 1884 be— 
gaben ſich bei herrlichſtem Herbſtwetter um 10 Uhr vormittags vom 
Neuen Ringe (Plac Wolnosci) von der damals kleinen Trini— 
tatiskirche aus im langen, feierlichen Feſtzuge unter Vorantritt 


Ze 


zahlreicher Baftoren Kongreßpolens mit dem damaligen Generalfuper- 
intendenten und Biſchof von Everth an der Spitze die Witglieder 
des neuen Vereins, ſämtliche Lodzer Innungen, verſchiedene Vereine 
und ſonſtige Korporationen der Stadt mit ihren Bannern, zahlreiche 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und eine unüberſehbare Menſchen— 
menge die Petrikauer Straße entlang nach dem neuen Gotteshaus. 
Zum erſten Male ließ der junge Verein dort feinen Geſang 


Superintendent Paſtor W. P. Angerſtein 
Präſes (1885—1928) 


zum Lobe des Höchſten und zur Verherrlichung des Gottesdienſtes 
ertönen. Der Verein wurde in den Beſtand der St. Johannis— 
gemeinde aufgenommen und erhielt den Namen „Evang.⸗luth. 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde zu Lodz“, den er 
nun 50 Jahre lang zu ſeiner und der Gemeinde Ehre trägt. Der 
8. Oktober 1884, der Tag der Einweihung der Kirche, iſt alſo auch 
der Gründungstag des Vereins, und Jahr um Jahr wird dieſer 
Ehrentag in feierlicher Weiſe begangen. 
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Anton Wirth 
als 
Chorleiter: 
1884—1901 


Sup. P. W. P. 
Angerſtein: 
Präſes 


Lokalwechſel 


Der Dirigent Herr Max Jüttner legte einige Wochen vor Ein— 
weihung der Kirche ſein Amt nieder, weshalb der Vorſtand den 
Dirigenten des ſ. Z. beſtehenden 2. Lodzer Männergeſangvereins, 
Herrn Anton Wirth, zum Chorleiter berief. Herr Wirth hatte das 
Dirigentenamt bis zum 31. Dezember 1901 inne. Unter ſeiner Lei— 
tung nahm der junge Geſangchor die gewünſchte Entwicklung. 
Es galt vor allem, den Verein für die geſangliche Stellung vorzu— 


+ Paftor Sigismund von Wanitius 
Vizepräſes (1895—1911) . 


bereiten, die er in Zukunft einmal einnehmen follte. In dieſer 
Richtung ging Chormeiſter Wirths Arbeit. 


Als im Jahre 1885 Herr Paſtor Wilhelm Petrus Angerſtein 
zum Seelſorger der St. Johannisgemeinde berufen wurde, übernahm 
er auch das Präſidium des Geſangvereins. Unter ſeiner Führung 
erfolgte die raſche und lebenskräftige innere Feſtigung des Vereins. 

Die Witgliederzahl wuchs von Jahr zu Jahr. Nach kaum 
fünfjährigem Beſtehen zählte der Verein bereits 80 Mitglieder. Er 
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mußte fid) nach einem größeren Lokal umſehen und mietete fid) im 
Haufe des Herrn Hornung, Gluwnaſtraße 26, ein. 

In den erſten Jahren bediente man ſich bei den Geſangſtunden 
eines von Herrn Kunitzer geſchenkten Harmoniums. Die Kaſſenver— 
hältniſſe geſtatteten es indeſſen dem Verein ſchon am 3. Dezember 
1888 für 210 Rubel ein eigenes Klavier anzuſchaffen. 

Im Sommer 1899 wurde es durch einen Flügel erſetzt, der 
bei den Singſtunden faſt 14 Jahre verwendet wurde. Im Wai 1913 
ſchaffte der Verein einen neuen klangſchönen Feurich-Flügel an, der 
RDI. 1050.— koſtete und noch heute dem Chore dient. 

Am 17. Juni 1889 wurde das erſte Vereinsabzeichen ange— 
ſchafft, das eine Lyra mit Kreuz und Palme darſtellt und als 
Namenskürzung des Vereins bie Buchſtaben „J. K. G. V.“ aufweiſt. 
Es wurde beſtimmt, daß dieſes äußerliche Zeichen der Zugehörigkeit 
zum Verein von den Mitgliedern bei ſolchen feierlichen Anläſſen 
getragen werden kann, wo fie den Verein vertreten. Dieſes Vereins- 
zeichen wurde auf die im Jahre 1892 angeſchaffte erſte Vereins- 
fahne übertragen und ziert auch das im Jahre 1931 erworbene 
neue Banner. 

Das Vereinsabzeichen mahnt die Witglieder, überall und allzeit 
den Namen des Kirchengeſangvereins in hohen Ehren zu halten. 


Bis zum Jahre 1887 war der Verein nur vom Warſchauer 
evangeliſch-augsburgiſchen Konſiſtorium genehmigt, doch wurden auf 
Anregung von Paſtor W. P. Angerſtein während dieſer Zeit Schritte 
unternommen, um auch die Genehmigung des Innenminiſteriums 
zu erlangen. Dieſe Bemühungen waren erfolgreich: am 28. April 
1887 wurden die Satzungen vom Petersburger Winiſterium beſtätigt 
und der Verein ſomit legaliſiert. 

So wurden dank der Tatkraft der Vereinsverwaltung innerhalb 
weniger Jahre alle Wege geebnet, die dem Verein zu einer nor— 
malen Entwicklung verhelfen ſollten. Und es läßt ſich auch im Laufe 
der vielen Jahre ein ſtetes kerngeſundes Wachstum des Vereins 
beobachten. Nur ganz ſelten wirkten pe Zeitverhältniſſe hem: 
mend auf feine Entwicklung ein. 


In ber Monatsverſammlung vom 7. März 1892 gab Herr 
Karl Jende die Anregung, eine Vereinsfahne zu ſtiften. Es wurde ein 
Fahnenkomitee gewählt, dem die Herren Karl Jende, Robert Lange, 
Adolf Finke, Theodor Steigert, Jakob Steigert und Johann Weißig 
angehörten. Die Hauptaufgabe des Komitees war, das nötige Geld zur 
Anſchaffung der Fahne, die RDI. 500.— koſten ſollte, durch freiwillige 
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Spenden aufzubringen. Der Kirchenvorſteher Herr Eduard Herbit 
ſpendete für dieſen Zweck Rbl. 100.— und der Kirchenvorſteher 
Herr Karl Scheibler RBI. 50.— An weiteren Spenden gingen 
bl. 248.— ein, fo daß ein Fahnenfonds von RDI. 398.— vorhan— 
den war. Die reſtliche Summe von Bbl. 102.— wurde durch die 
Vereinskaſſe gedeckt. 

Die Fahne wurde im Atelier von Frau Brogſitter angefertigt. 

Am Stiftungsfeſte 1892 erhielt die Fahne in der Kirche ihre 
feierliche Weihe. Schon damals wurde beſchloſſen, die Vereins— 


Konſiſtorialrat Sup. P. Julius Dietrich, 
Präſes ſeit 1928 


fahne nur bei Beerdigungen von Witgliedern und deren Frauen, 
ſowie bei feierlichen Vereinsfeſtlichkeiten zu benutzen. Dieſe Fahne 
diente dem Verein 39 Jahre lang. Unge zählte Male ging fie 
ſchwarzumflort dem Verein voran, wenn ein Witglied zu Grabe 
getragen wurde. Doch wehte ſie in ihren hellen Farben auch bei fröh— 
lichen Anläſſen. Gar oft wurde der Verein von befreundeten Vereinen 
zu verſchiedenen Feſten geladen: Ein treuer Begleiter war das 
Vereinsbanner. Wind, Wetter und Zeit hinterließen an ſeinem 
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Jakob Steigert Johann Weißig 
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Karl Jende Julius Hornung 
(1891—1893, 1895—1900, 1901—1912) (1900—1901) 


Alfred Nordbruch Ns Oskar Strauch 
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Aktiven. 


Rudolf Römer 
(1921) 


Adolf Lipski Karl Schaefer jun. 
(1926—1927) (1928—1932 


feidenen Kleide merkbare Spuren. So wurde bie Anfchaffung einer 
neuen reprájentableren Vereinsfahne notwendig. Doch fonnte wäh— 
rend der langen ſchweren Kriegsjahre nicht daran gedacht werden. 
Auch die folgenden Nachkriegsjahre waren dazu ungeeignet. An— 
fang 1922 erwies ſich aber die Fahne als nicht mehr gebrauchsfähig. 
So wurde neuer Stoff gekauft, und liebenswürdige Damen des 
Frauenvereins der St. Johannisgemeinde waren bereit, die Fahne 
wieder herzuſtellen, ſo daß ſie ein friſcheres Ausſehen erhielt und 
weiter verwendet werden konnte. 


Anton Wirth, Carl Pöpperl, 
Chormeifter (1884—1901 ) Kapellmeiſter (1902—1914) 


Am 3. Oktober 1928 wurde der 1. Paftor der St. Johannis— 
gemeinde, Konſiſtorialrat Sup. Julius Dietrich, als Präſes des 
Vereins eingeführt. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der 1. paſſive 
Vorſtand, Herr Paul Günzel, den Gedanken aus, eine neue Vereins— 
fahne anzuſchaffen. Herr Günzel ſpendete für dieſen Zweck Zl. 100.— 
Durch diefe Tat angeregt, meldeten fid) verſchiedene Herren, die fid) 
gleichfalls bereit erklärten, Geld für den Fahnenfonds zu zeichnen. 
Am ſelben Abend wurden Zt. 2500.— gefpendet. 

Der Entwurf und die Ausführung der Fahne wurde Herrn 
Kunſtmaler Robert Laub-Lodz übertragen. Bereits im Herbſt 1929 
war die Fahne fertiggeſtellt. Die eine in blau gehaltene Seite ziert 
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das Vereinsabzeichen mit ber Umſchrift „Evang.-luther. Kirchen— 
geſangverein der St. Johannisgemeinde Lodz — 1884—1929“. Auf 
der anderen orangefarbenen Seite iſt die St. Johanniskirche darge— 
ſtellt, und als Inſchrift weiſt fie den Wahlſpruch „In Freud’ und 
Leid zum Lied bereit“ auf. 

Die Anſchaffungskoſten betrugen Zl. 3660.— 

Die Fahnenweihe ſelbſt wurde infolge der im Jahre 1929 ein— 
tretenden ſchweren Wirtſchaftskriſe hinausgeſchoben. Erſt in der 
Monatsſitzung vom 4. März 1931 wurde auf Antrag des 1. aktiven 


Alfred Birnbacher-Lange 
General-Muſikdirektor (1918, 1922—1925) 


Vorſtandes, Herrn Karl Schaefer, beſchloſſen, die Fahnenweihe am 
10. Mai 1931 vorzunehmen. Die Patenſchaft übernahmen freund— 
licherweiſe die Damen Frau Ida Zilke als Vertreterin des Frauen— 
vereins der St. Johannisgemeinde und Frau Lina Schultz, ſowie 
die Herren Leopold Günther als Präſes der Vereinigung deutſch— 
ſingender Geſangvereine in Polen, Herr Guſtav Pfeiffer als Vertreter 
des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde und Herr Her— 
mann Fiedler als Vertreter des Kirchengeſangvereins der St. Matthai- 
gemeinde. Zur Teilnahme an der Weihe und der darauffolgenden 
Feier waren Abordnungen der Kirchengeſangvereine zu St. Trini— 
tatis und St. Watthäi geladen. Als Fahnenträger fungierten die 
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Herren Reinhold Hanke, Adolf Prick, Adolf Zanger. Die Fahnen— 
weihe vollzog Konſiſtorialrat Paſtor Julius Dietrich. Das Feſt— 
bankett fand im Lokale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis— 
gemeinde ſtatt. Der 1. Vorſtand, Herr Karl Schaefer, hielt die 
Begrüßungs- und Feſtanſprache. Der Vereinschor ſang zu Beginn 
des Feſtes das weihevolle „Heilig, heilig“ von Fr. Schubert und 
brachte weiter in formvollendeter Ausführung den Heldengeſang 
„Hagen“ von M. Neumann zu Gehör. Der neuen Fahne wurden 
zahlreiche Bänder und auch ſilberne Gedenkſchilder geſtiftet. Am 
Feſtbankett nahmen über 400 Perſonen teil. 


Am 1. Oktober 1892 wurde das Vereinslokal nach der Nawrot— 
ſtraße 6, dem Hauſe des Witgliedes Herrn Johann Richter, verlegt. 
Doch auch hier wurde es bald zu eng. Anfang 1898 betrug die 
Mitgliederzahl bereits 139, und ſo mußte an einen neuen Lokal— 
wechſel gedacht werden. Infolgedeſſen wurden mit dem Hausbeſitzer 
des Grundſtückes an der Nawrotſtraße 31, Herrn Julius Sakowski, 
Verhandlungen angeknüpft, die zu dem Ergebnis führten, daß Herr 
Sakowski eigens für den Verein ein Lokal erbauen ließ. Im 
Auguſt 1898 konnte das neue Vereinsheim bezogen werden. Dieſes 
Lokal hat der Verein bis zum heutigen Tage inne. Doch mußte es, 
um den jeweiligen Anforderungen des Vereins voll zu genügen, 
einige Male räumlich erweitert werden. 


Im Jahre 1933 erwarb der Verein von Herrn Sakowski das 
Grundſtück als Eigentum. Wit dem Erwerb des Vereinshauſes iſt 
ein Erſtlingswunſch der Vereinsgründer in Erfüllung gegangen. 

In der Vereinschronik finden wir in zahlreichen Niederſchriften 
immer wieder den ſehnlichen Wunſch, ein Eigenheim zu beſitzen. 
Schon längſt vor dem Kriege wird zäh an der Verwirklichung dieſes 
Gedankens gearbeitet. Anläßlich der Feier des 25 jährigen Beſtehens 
des Vereins wurde ein beſonderer Baufonds gegründet. Die Spen— 
den für dieſen Zweck fließen jahrein-jahraus zahlreich ein, der Fonds 
wächſt, doch macht bie Rubelwertung im Kriege allen aufgebrachten 
Fleiß zahlreicher Männer zunichte. 

Das war ein harter Schlag für den Verein. Vichtsdeſtoweniger 
wurde bei Rückkehr einigermaßen normaler Zeitverhältniſſe der Plan 
des Grundſtückkaufes wieder aufgenommen. Die jeweiligen Ver— 
waltungen arbeiteten mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften an 
der Verwirklichung dieſes Gedankens. Auf der Generalverſammlung 
vom 22. Januar 1927 wurde auf Antrag des Herrn Adolf Sager 
beſchloſſen, das ganze Vereinsvermögen dem Baufonds zuzuſchreiben. 
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Dadurch kam man einen großen Schritt vorwärts, und der Gedanke 
des Ankaufs nahm jetzt konkretere Formen an. Beſonders gefördert 
wurde er auch durch die Vorſtände Karl Schaefer, Leopold Her— 
manns, Paul Günzel und Otto Zanger, ſowie die Kaſſenwarte 
Friedrich Silkaln und Gujtav Engel. Neben der Anſchaffung der 
neuen Vereinsfahne war es ihr Hauptbeftreben, dem Verein zu 
einem Eigenheim zu verhelfen. In wenigen Jahren wuchs dank 
der umſichtigen Verwaltung der Baufonds zu einer beträchtlichen 
Höhe an. So wurde bereits in den Jahren 1931 und 1932 wieder— 


Adolf Bautze, 
Chormeiſter (feit 1. IX. 1927) 


bolt verſucht, ein für die Zwecke des Vereins entſprechendes Grund— 
ſtück im Zentrum der Stadt zu erwerben. Es liefen einige Offerten 
ein, doch waren die angebotenen Objekte für die Bedürfniſſe des 
Vereins nicht entſprechend, ſo daß von einem Ankauf Anſtand ge— 
nommen werden mußte. 

Erſt das Jahr 1933 brachte eine Entſcheidung: Das Grund— 
ſtück des Herrn Julius Sakowski wurde käuflich erworben. Von 
ausſchlaggebender Bedeutung waren hierbei die Initiative und die 
reſtloſen Bemühungen der Herren Adolf Lipski, Robert Schultz und 
Friedrich Silkaln. 

In der Monatsſitzung vom 13. Mai 1933 beantragte der Bor- 
ſtand den Ankauf eines Grundſtückes. In dieſer Sitzung wurde die 
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Verwaltung beauftragt, nach einem geeigneten Objekt Umſchau zu 
halten und es auch zu erwerben. Die Verwaltung zog nun vor 
allem den Kauf des Immobils des Herrn Sakowski in Erwägung. 
Die einleitenden Verhandlungen wurden von den Vorſtänden Vobert 
Schultz, Adolf Lipski, Friedrich Silkaln, Paul Behnke und Erwin 
Eckert geführt. Nachdem mit dem Hauseigentümer eine grundlegende 
Einigung erzielt worden war, wurde für den 2. Auguſt eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung einberufen und ihr die Bedingungen 
des Grundſtückkaufes vorgelegt. Die Verſammlung gab ihre volle 


Nobert Schultz, Adolf Lipski, 
1. Vorſtand der Aktiven 1. Vorſtand der Paſſiven 


Zuſtimmung dazu und bevollmächtigte einen Fünferausſchuß zur 
Durchführung des Kaufes. Am 28. Auguſt 1933 wurde der Haus- 
kauf notariell abgeſchloſſen und von dem Ausſchuß im Namen des 
Vereins unterzeichnet. 

So wurde durch die tatkräftige Handlungsweiſe des Vorſtandes 
das langgeſteckte Ziel erreicht. 

Es verdient auch hervorgehoben zu werden, daß verſchiedene 
Vereinsmitglieder durch große Geldſpenden den Grundſtückkauf för— 
derten. Es ſeien genannt: Robert Schultz, Frau Klara Kindermann, 
Adolf Lipski, Friedrich Silkaln, Friedrich Benndorf, Emil Hoffmann, 
Dr. A. Kindermann, Rudolf Römer, Adolf Druſe, Oskar Wüller, 
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Adolf Zanger, Rihard Lehrmann, Friedrich Köppler. Über die Ċr- 
werbung des Vereinshauſes ſchrieb der 1. Schriftführer Herr Guſtav 
Herbſt im Jahresbericht: „Der 28. Auguſt 1933 iſt für den Verein 
ein Tag, der es verdient, mit goldenen Lettern in der Geſchichte des 
Vereins verzeichnet zu werden.“ 

Es war für alle Mitglieder ein bedeutſamer Augenblick, als fie 
ſich zum erſten Male in den Räumen des eigenen Vereins— 
hauſes verſammelten. Was ſo viele Jahre hindurch der Wunſch 
aller geweſen iſt, war jetzt zur Wirklichkeit geworden. Das Werk, an 


Guſtav Engel, Paul Behnke, 
2. Vorſtand der Aktiven 2. Vorſtand der Paſſiven 


dem ſo viele Verwaltungen zäh gearbeitet haben, war jetzt zu Ende 
geführt worden. Was die einen begonnen, die anderen fortgeführt 
und die nächſten vollendet haben: es war ein Ziel und ein Streben, 
ein Wille und ein Handeln. Alle Spender, die großen und die 
kleineren, haben teil an dem Erfolg. Indem ſie mit offener Hand 
dem Baufonds Geldmittel zukommen ließen, verhalfen ſie dem Verein 
zu ſeinem Eigentum und erwarben ſich den Dank aller. 

Die Gegenwärtigen und die Kommenden haben die Aufgabe, das 
Vereinshaus nicht nur zu erhalten, ſondern es auch zu vergrößern. 
Die Anſprüche des Vereins wachſen, und ihnen jederzeit gerecht zu 
werden, ſoll Ziel der nachfolgenden Vereinsleitungen ſein. 
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Bis zur Berufung des Herrn Kapellmeiſters Carl Pöpperl 
zum Leiter des Chores zu Beginn des Jahres 1902 hatte ſich der 
Verein mit der Aufführung von kleineren kirchlichen Werken be— 
gnügt. Durch Kapellmeiſter Pöpperl wurde der Verein bald einer 
größeren Aufgabe zugeführt: Der Aufführung großer kirchlicher 
Chorwerke. 

Hierzu wurde der Chorkörper ſyſtematiſch vorbereitet. Es kamen 
Jahre freudigen Schaffens! Chorleiter und Sänger waren uner— 
müdlich in ihrer Arbeit. Herr Kapellmeiſter Pöpperl war dem Verein 
ein vorbildlicher Lehrmeiſter. So blieb auch der Erfolg nicht aus. 
Der Chor war bald ſtark geworden, beſaß Disziplin, das Stimmen— 
material war geordnet und gut vorgebildet. Der Verein war jetzt 
zu höheren Aufgaben herangereift. 


So wurde Mendelsſohns Oratorium „Elias“ einftudiert und 
am 12. März 1907 im Großen Theater aufgeführt. Mit der Auf— 
führung dieſes Werkes brachte der Verein ein künſtleriſch-muſika— 
liſches Ereignis für die Stadt. Der Erfolg war ſo groß, daß das 
Oratorium am 14. März zum zweiten Wale aufgeführt werden 
konnte. Als Soliſten wirkten an dieſen beiden Konzerten mit: 
Frl. Halbach (Sopran), Frau Klara Pöpperl (Alt), Herr Heyden— 
bluth (Tenor) und Herr Thomas van Eveyck (Bariton). 


Schon ein Jahr darauf trat der Verein wiederum mit einem 
kirchenmuſikaliſchen Werk an die Offentlidfeit. Es war diesmal 
Joſeph Haydns „Schöpfung“. Dieſes Oratorium wurde gleichfalls 
zweimal, u. zw. am 9. und 12. März 1908 im Großen Theater auf— 
geführt. Hier wirkten als Soliſten mit: Frl. Marie Berg (Sopran), 
Herr Richard Fiſcher (Tenor) und Herr Hans Vaterhaus (Baß). 
Auch hier hatte der Verein einen großen Erfolg zu verzeichnen, der 
vom Publikum und von der Preſſe ehrlich anerkannt wurde. 


Am 21. und 24. April 1910 konnte Händels Meifterwerf 
„Meſſias“ im Großen Theater aufgeführt werden. Als Soliſten 
traten auf: Frl. Eliſabeth Ohlhoff (Sopran), Frau Klara Pöpperl 
(Alt), Herr Paul Reimers (Tenor) und Herr Georg Stahlberg (Baß). 


Am 16. März 1913 veranſtaltete der Verein zugunſten der 
Brotloſen der Stadt ein Konzert, wobei das von Kapellmeiſter 
Pöpperl dem Verein gewidmete Werk „Das Vaterunſer“, ſowie Aus— 
züge aus, Elias“, der „Schöpfung“ und „WMeſſias“ dargeboten wurden. 

An allen dieſen großen Konzerten, die unter Kapellmeiſter Carl 
Pöpperls Leitung veranſtaltet wurden, nahm auch ein großer Damen— 
chor, ſowie das damalige vorzügliche Philharmoniſche Orcheſter teil. 
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Die dauernde Aktivität des Vereins hatte noch einen anderen ne 
Erfolg: Die Zahl der Mitglieder wuchs in rafcher Folge: Im Jahre 199 
1913 gehörten dem Berein bereits 227 Mitglieder an, wobei der 
Chor bie ftattliche Anzahl von 80 Sängern zählte. 

Im Jahre 1909 konnte der Verein auf ſein 25jähriges Be— 
ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde am 9. Oktober ein 
Jubiläumskommers veranſtaltet. 

Am Sonntag, dem 10. Oktober, nahmen unter feierlichem Glocken— 
geläut die Vereinsmitglieder mit den Gäſten und Delegierten aus 


Leopold Hermanns, Adolf Berg, 
1. Kaſſenwart 2. Kaſſenwart und Hausverwalter 


17 Vereinen, im ganzen gegen 400 Herren, in der Kirche am Feſt— 
gottesdienſt teil. Der Jubelverein ſelbſt ſang zwei Lieder. Oberpaſtor 
W. P. Angerſtein ſprach über das Sonntagsevangelium Watth. 22, 
34—36, wobei er auf die beiden Fahnenſprüche „Das Wort Gottes 
bleibt in Ewigkeit“ und „Singet dem Herrn ein neues Lied“ als 
Loſungsworte des Kirchengeſangvereins hinwies, das erſte wie es 
im Einklang ſteht mit dem Text vom Geſetz und das zweite wie es 
übereinſtimmt mit dem Text vom Evangelium. 

Zur Vorfeier des Feſtes verſammelten ſich am Sonnabend 
im Helenenhofſaal die Witglieder des Vereins, die Delegationen 
und viele geladene Gäſte. Es wurden herzliche Begrüßungsreden 
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gehalten, und es herrſchte ein Ton inniger Freude und Liebe. Am 
Sonntag nachmittag verſammelten ſich im Helenenhofſaal die Wit— 
glieder mit den geladenen Gäſten zu einem Feſtball. Der Verein 
hatte eine vom Vereinskaſſenwart Herrn Rudolf Römer verfaßte, 
bebilderte Jubiläumsſchrift drucken laſſen, die an die Feſtteilnehmer 
verteilt wurde. Dem Verein wurden zahlreiche Geſchenke und Glück— 
wunſchtelegramme zuteil, weiter überreichte der Verein dem 1. lang— 
jährigen aktiven Vorſtand Herrn Karl Jende ein Ehrengeſchenk, und 
9 Witglieder, die vor 25 Jahren den Verein mitbegründet hatten, 
wurden durch Ehrendiplome ausgezeichnet, u. zw. die Herren: Karl 
Jende, Theodor Steigert, Jakob Steigert, Heinrich Mittke, Johann 
Weißig, Adolf Finke, Hermann Hempel, Auguft Grunwald und Rus 
dolf Schönborn. Zum Andenken an das 25 jährige Jubiläum ließ 
der Verein ein großes, prächtig ausgeführtes Gruppenbild der Witglie— 
der anfertigen, das ſeitdem im Vereinsſaal einen Ehrenplatz einnimmt. 


In emſiger Arbeit wurde an der Feſtigung des Rufes des 
Vereins weitergearbeitet. Die Vereinsverwaltung, die Witglieder 
und der Chorleiter widmeten dem Verein ihre beſten Kräfte. 

Bis der Krieg kam und all die wertvolle Arbeit abbrach, das 
Vereinsleben hemmte. Der Dirigent Herr Carl Pöpperl mußte die 
Stadt verlaſſen, zahlreiche Mitglieder zogen in den Krieg, andere 
wurden als Ausländer ins Innere Rußlands verſchickt. In dieſer 
ſchweren Zeit waren es vor allem die Herren Julius Hornung, Karl 
Jende, Oskar Strauch, Adolf Lipski, Guſtav Gläſer und Robert Radke, 
die keine Mühe ſcheuten, um die Witglieder zuſammenzuhalten und 
die Tätigkeit des Vereins aufrechtzuerhalten. Und es ergab ſich die 
erfreuliche Tatſache, daß der Verein auch in den Kriegsjahren an 
Mitgliedern zunahm. Das mag als Beweis dafür dienen, wie feft 
der Ruf des Vereins gegründet war. (Im Jahre 1914 betrug 
die Mitgliederzahl 227 und im Jahre 1917 ſchon 311!) 


In der Kriegszeit und den nachfolgenden Jahren verſah das 
Vorſtandsmitglied Herr Oskar Strauch das Amt eines Dirigenten. 
In der Nachkriegszeit war Herr Oskar Strauch auch aktiver Vor— 
ſtand und leitete das Geſchick des Vereins mit großer Umſicht. 
Seine Verdienſte um die Erhaltung und Förderung des Vereins 
wurden allgemein anerkannt und zum Teil dadurch gewürdigt, daß 
er zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt und ſein Bild zum blei— 
benden Andenken im Vereinsſaal angebracht wurde. 

Es ſoll noch weiterer ſehr verdienſtvoller Männer gedacht wer— 
den. So des Gründungsmitgliedes und langjährigen Vorſtandes 
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Herrn Karl Jende. Er war faft 30 Jahre lang im Vorſtand tätig 
und kann als richtunggebender Führer des Vereins ſeiner Zeit be— 
zeichnet werden. Im Jahre 1900 ernannte ihn die Generalverſamm— 
lung zum Ehrenmitglied und im Jahre 1912 zum Ehrenvorſtand. 
Sein am 10. Juli 1916 erfolgter Tod war für den Verein ein her— 
ber Verluſt. 

Der Name des langjährigen Vorſtandsmitgliedes Herrn Alfred 
Nordbruch hat in der Vereinschronik gleichfalls einen guten Klang. 
Zuſammen mit den Vorſtänden Karl Jende, Julius Hornung und 


Guſtav Herbſt, Kurt Berthelmann, 
1. Schriftführer 2. Schriftführer 


Paul Günzel arbeitete er mit großer Freude und Opferwilligkeit am 
Aufbau des Vereins. 

Auch der im Jahre 1924 verſtorbene Redakteur Herr Alexis 
Drewing war in der Zeit ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zum Verein 
dieſem ein in großem Maße förderndes, rat- und tatbereites Witglied. 

In Muſikprofeſſor Alexander Türner ( 1933) beſaß der Verein 
ein ehrenvolles förderndes Witglied. Prof. Türner widmete ihm wie— 
derholt kirchenmuſikaliſche Chorwerke, die bei den Aufführungen immer 
einen großen Erfolg erzielten. Beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient das im Jahre 1930 dem Verein zugeeignete Chorwerk 
„Oſtermotette“, das in der St. Johanniskirche am Oſterfeſte erſtmalig 
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aufgeführt wurde. Die Orgelvorträge bon Prof. Türner bei den vom 
Verein veranjtalteten Kirchenkonzerten zeichneten fid) ftet durch künſtle— 
riſche Vollkommenheit aus. Die perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
Prof. Türner und dem Verein waren gekennzeichnet durch herzliche 
Freundſchaft. Darum wurde das Hinſcheiden dieſes hervorragenden 
Mannes von allen Witgliedern ſchmerzlich empfunden. 

Das Jubiläumsjahr wurde getrübt durch das plötzliche Hin— 
ſcheiden des Kaſſenwartes Herrn Friedrich Silkaln. Dieſer Mann 
hat durch eine Reihe von Jahren in ſtiller vorbildlicher Weiſe ſein 
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Bertold Schulz, Heinrich Grau, Notenwart und 
Notenwart Obmann des Vergnügungsausſchuſſes 


Amt ausgeübt. Durch ſeinen beſcheidenen Charakter, ſeine Zuvor— 
kommenheit und Schaffensfreudigkeit hat er ſich die Liebe und tiefe 
Verehrung aller Mitglieder erworben. Desgleichen hat er als Kaſſen— 
wart der Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine viel nützliche 
Arbeit geleiſtet. Darum war auch die Beſtattungsfeier von Friedrich 
Silkaln eine große Trauerkundgebung aller Sänger. 


Anläßlich des 400 jährigen Reformationsjubiläums veranſtaltete 
der Verein am 1. November 1917 ein großangelegtes Kirchenkonzert, 
an dem u. a. auch ein Knabenchor, ſowie bekannte Lodzer Soliſten 
teilnahmen. 
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Vom 10. November bis 18. Dezember 1918 leitete Muſikdirektor 
Alfred Birnbacher-Lange den Chor und veranſtaltete am 8. Dezem— 
ber 1918 ein großes Orgelkonzert, an dem der Vereinschor mit einem 
Damenchor teilnahm. Infolge der politiſchen Verhältniſſe verließ 
Herr Birnbacher-Lange Lodz, um erft 1922 wiederzukehren. In dieſer 
Zwiſchenzeit übernahm Herr Oskar Strauch abermals den Dirigenten— 
ſtab. In der kurzen Zeit vom 15. März bis 5. Auguſt 1920 fungierte 
Herr Helmar Kähler aus Poſen als Dirigent. Am 1. September 1922 
übernahm Herr Muſikdirektor Birnbacher-Lange abermals die Funk— 
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Oswald Triebe, Hermann Wüller, 
Notenwart Notenwart 


tion des Vereinsdirigenten. Dieſes Amt verſah er zum großen 
Nutzen des Vereins bis zum Juni 1925. 


Unter der Leitung von Birnbacher-Lange trat der Verein nach 
12 Jahren wiederum mit einem großen kirchenmuſikaliſchen Werk, 
dem „Weihnachtsoratorium“ von Johann Sebaſtian Bach, vor die 
Offentlichkeit. Das Oratorium wurde unter Witwirkung eines Frauen— 
chors am 11. und 18. Februar 1923 mit außerordentlichem Erfolge 
in der St. Johanniskirche aufgeführt. 

Anläßlich des 40 jährigen Beſtehens des Vereins wurde am 
10. Oktober 1924 ein großes Kirchenkonzert veranſtaltet. Der Chor, 
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der über 80 Sänger zählte, brachte den II. Teil des „Requiem“ von 
H. Raun und „Die Harmonie“ von Cſchirſch in einwandfreier Form 
zu Gehör. Der Reingewinn von Zl. 2034.55 wurde auf Beſchluß 
des Vorſtandes für die Armen der St. Johannisgemeinde beſtimmt. 

Nach dem Konzert verſammelten ſich die Witglieder im Vereins— 
lokal zu einer ſchlichten Feier. An dieſem Abend wurde dem 
Verein vom 1. paſſiven Vorſtand, Herrn Paul Günzel, im Namen 
edler Spender eine vollſtändige Bibliothekzimmer-Einrichtung als 
Jubelgeſchenk übergeben. 

Aus Anlaß des Jubiläums hatte die Verwaltung ein großes 
Gruppenbild aller Witglieder anfertigen laſſen, das neben dem 
Jubiläumsbild von 1909 an ehrenvoller Stelle im Vereinsſaal an— 
gebracht iſt. 

Im Sommer 1925 verſah Kapellmeiſter Stabernak vom „Cäci— 
lien“-Geſangverein einen Monat lang vertretungsweiſe das Amt 
des Dirigenten. 


Am 1. September 1925 wurde Herr Adolf Bautze-Danzig zum 
Chorleiter berufen. Mit Herrn Chormeiſter Bautzes Antritt begann 
im Verein wiederum normale Arbeit. Es iſt natürlich, daß ſeit dem 
Kriegsausbruch im Jahre 1914 bis zum Jahre 1925, alſo in einer 
Zeit, da der Verein ohne Berufsdirigenten daſtand oder die Chorleiter 
nur kurze Zeit am Verein wirkten, der Chor auf geſanglichem Gebiet 
keine Fortſchritte machen konnte. 

Erſt jetzt, da es dem Verein beſchieden iſt, einen ſtändigen 
Dirigenten zu beſitzen, der ſich durch unermüdliche Schaffensfreude, 
ſowie hellen Idealismus auszeichnet und der ein lückenloſes fach— 
liches Wiſſen beſitzt, vermag der Verein ſeine Aufgabe kraftvoll 
fortzuſetzen. Und das geſchieht ſtetig. Der Verein geht den von 
Chormeiſter Bautze vorgezeichneten Weg vorwärts. 

In der Zeit der Wirkſamkeit von Chormeiſter Adolf Bautze iſt 
der Verein des öfteren mit großen geſanglichen Veranſtaltungen an 
die Offentlid)feit getreten. Erwähnt feien nur die hauptſächlichſten 
Aufführungen: 

Am 17. März 1927 veranſtaltete der Verein zu Ehren des 
Chormeiſters Adolf Bautze im Saal der Lodzer Philharmonie ein 
großes Konzert, an dem außer dem Vereinschor Frl. Marta Lindner 
(Klavier) und Prof. Alexander Türner (Klavier), ſowie Herr 
S. Wichalski (Geige) mitwirkten. 


Zwei Jahre darauf, am 18. April 1929, führte der Verein das 
Oratorium „Ein deutſches Requiem“ von Johannes Brahms in der 
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„Ein deutſches 
Requiem“ 


Im Dienſte 
der 
Wohltätigkeit 


St. Johanniskirche auf. Es war ein voller ideeller und auch mate— 
rieller Erfolg. Hervorragenden Anteil nahmen die Soliſten Frau 
Lotte Mäder-Wohlgemuth (Leipzig) und Herr Sigismund Jablo— 
nowski (Berlin). Am Konzert wirkten auch der große Frauenchor 
des Lodzer Männergeſangvereins, verſtärkt durch Damen der Vereins- 
mitglieder, ſowie das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter mit. 

Am 24. November 1933 wurde das „Deutſche Requiem“ wie— 
derholt. Als Soliſten nahmen diesmal teil: Frl. Hedwig Braun— 
Lodz (Sopran) und Herr Rudolf Watzke-Berlin (Bariton). 


Guſtav Both, Paul Kleiber, 
Wirt Wirt 


Alle vom Verein in den 5 Jahrzehnten ſeines Beſtehens ver— 
anſtalteten Konzerte dienten bisher einem Hauptzweck: der Wohl— 
tätigkeit. Das möchte ich beſonders hervorheben. Die Chronik 
verzeichnet alljährlich Konzerte des Vereins, deren Reingewinn 
wohltätigen Zwecken zugute kam. In erſter Linie natürlich den Be— 
dürfniſſen der bodenſtändigen St. Johannisgemeinde. 

Die Hauptjahresarbeit von Dirigent und Chor bildeten ſtets 
die Vorbereitungen zu den Wohltätigkeitskonzerten. Bekannt und 
beliebt ſind vor allem die Adventskonzerte. 

Schon lange vor dem Kriege wurden Konzerte „zur Linderung 
der Not unter den Brotloſen“ arrangiert. Während der ſchweren 
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Zeit des großen Weltkrieges waren die Konzerte des Vereins ein 
wichtiger Faktor bei der Beſchaffung von Geldmitteln für die Armen. 
In den folgenden Jahren konnte der Verein dank ſeiner Konzerte 
viel Gutes unter den Hilfsbedürftigen ſtiften. Der Verein trug auch 
viel zur Erbauung der St. Watthäikirche bei. Da dieſe aus dem 
Schoß der St. Johannisgemeinde entſtand, ſtellte der Verein ſeine 
Hilfe unermüdlich in den Dienſt des neuzuerbauenden Gotteshauſes. 
Noch heute wirkt er an Konzerten zur Abtragung der Bauſchuld der 
St. Watthäikirche mit. Auch dem Hauſe der Barmherzigkeit ſowie dem 
Greiſenheim an der St. Johannisgemeinde hat der Verein durch 
Veranſtaltung verſchiedener Konzerte geholfen. 

Der Verein iſt auch weiterhin bereit, im Rahmen des Wöglichen 
für Zwecke der Wohltätigkeit zu wirken. 


Die Neugeſtaltung der Verhältniſſe nach der Wiedererſtehung 
des Polniſchen Reiches ergab die Notwendigkeit einer Korrektur 
und Erweiterung der Vereinsſatzungen. Die von den Herren Julius 
Fuchs, Adolf Berthelmann und Adolf Frede zuſammengeſtellten 
und ins Polniſche übertragenen neuen Satzungen wurden am 9. Fe— 
bruar 1921 von der Lodzer Wojewodſchaftsbehörde beſtätigt. Da- 
durch wurde dem Verein die weitere legale Daſeinsberechtigung 
gegeben und geſichert. 


Der Verein ſteht auch im Dienſt des Polniſchen Staates. So 
beteiligte er ſich z. B. im Jahre 1919 an der Sammlung für ein 
Nationalgeſchenk für den Landeschef Warſchall Joſef Pilſudski. 
1920 zeichnete er die Summe von Mk. 10.000.— Nationalanleihe. 
Im ſelben Jahre während des Bolſchewikeneinfalles richtete der 
Verein eine Nähſtube zur Anfertigung von Bettwäſche für das pol— 
niſche Heer ein und beteiligte ſich rege an der vom Lodzer Bürger— 
komitee ins Leben gerufenen Verwundetenhilfe. In den ſpäteren 
Jahren bedachte er wiederholt die in Lodz dienenden evangeliſchen 
Soldaten mit Liebesgaben. 


Der St. Johanniskirchengeſangverein unterhält mit faſt allen 
deutſchen Geſangvereinen der Stadt und Umgebung freundfchaftliche 
Beziehungen. Dies äußert ſich vor allem im Zuſammenwirken bei 
Wohltätigkeitsfeſten und Konzerten, ſowie im gegenſeitigen Beſuch 
der Vereinsfeſtlichkeiten. Zuerſt trat der Verein mit dem Lodzer 
Männergeſangverein in ein freundſchaftliches Verhältnis, als er von 
dieſem im Jahre 1889 zur Teilnahme an der Fahnenweihe geladen 
wurde. In der Folge der Jahre war der Verein ungezählte Male 
Gaſt von befreundeten Vereinen nicht nur innerhalb der Stadt, 
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ſondern auch ber Nachbarſtädte, wo er regelmäßig mit Geſangvor— 
trägen an die Öffentlichfeit trat. Er unternahm auch Reifen nach 
Tomaſchow, Zyrardow und Warſchau, um die dortigen Sänger 
kennenzulernen. Zahlreiche Lichtbilder in den Vereinsſälen zeugen 
von dieſen „Sängerfahrten“. 

Auch in Sängerkreiſen des Auslandes iſt der Verein gut be— 
kannt. Hat er doch an verſchiedenen Sängerbundesfeſten teilgenommen. 
So war er durch eine große Anzahl von Sängern am Deutſchen 
Sängerbundesfeſt in Breslau (27. bis 31. Juli 1907) vertreten. 


Edmund Gall, 
Vereinsverwalter 


Am Deutſchen Sängerbundesfeſt in Nürnberg im Jahre 1912 
war der Verein durch 51 Mitglieder vertreten. Der Chor nahm 
auch an einem Konzert aktiv teil und führte ſich dadurch vorteilhaft 
in die ausländiſchen Sängerkreiſe ein. 

Im Jahre 1928 beteiligte ſich der Verein am Deutſchen Sänger— 
bundesfeſt in Wien. Auf dieſer Reife trat der Verein in Prag im 
Rahmen eines vom Prager Deutſchen Sängerverein veranſtalteten 
Konzert mit den Liedern „Prager Studenten“ von L. Lenz und 
„Mahnſpruch“ von Franciscus Nagler auf. Er erntete ehrliche und 
reiche Anerkennung für feine Leiſtungen. Auch das Vereinsgquartett 
(Heinrich Piſchke, Oswald Triebe, Oskar Kahlert und Emil Kahlert) 
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gab hier Proben feines großen Könnens. Die Prager Tagespreſſe 
erwähnte den Verein in beſonders lobender Weiſe. 

In Wien nahm der Verein an dem von der Vereinigung 
deutſchſingender Geſangvereine in Polen veranſtalteten Maſſen— 
konzert teil. 

Am 23. September 1895 wurde der zweite Paſtor der St. Jo— 
hannisgemeinde, Sigismund von Wanitius, zum Vizepräſes des 
Vereins ernannt, welches Amt er bis zu ſeinem am 27. Februar 1911 
erfolgten Tode innehatte. Paftor Sigismund von Wanitius war 
ein ſtiller Charakter, der mit großer, freudiger Anteilnahme das Auf— 
blühen des Vereins verfolgte. Im Vereinsſaal hängt ſein Bild. 
Es iſt ein ſichtbares Zeichen der Verehrung des Vereins für einen 
Mann, der viel edles Verſtändnis für die Beſtrebungen des Ver— 
eins zeigte. 

Ende Mai 1928 perftarb im Auslande der langjährige Präſes 
des Vereins, Superintendent Paſtor Wilhelm Petrus Angerſtein. 
Durch ſein Ableben erlitt der Verein einen ſchmerzlichen Verluſt. 
Paſtor Angerſtein ſtand ſeit dem Jahre 1885 dem Verein als Präſes 
vor. In dieſer langen Reihe von Jahren hat ſich der Verſtorbene 
außerordentlich große Verdienſte um die innere Entwicklung des 
Vereins erworben. Wit ſtets wachem Auge und lebhafter Anteil— 
nahme verfolgte er die Geſtaltung des Vereins und förderte ſein 
Wachstum jederzeit mit Rat und Tat. Sein Andenken wird im 
Verein nie verlöſchen. 

Aus Dank für ſeine ſichtbare und nutzbare Hilfe am Aufbau 
des Vereins wurde ein großes Lichtbild des verſtorbenen erſten 
Präſes im Abungsſaal angebracht. 


Nach dem Ableben von Superintendent W. P. Angerſtein über— 
nahm Konſiſtorialrat Sup. Paſtor Julius Dietrich das Amt des 
Vereinspräſes. Am 3. Oktober 1928 erfolgte die feierliche Einfüh— 
rung von Paſtor J. Dietrich in ſein neues Amt. Wie in ſeinem 
erſten Präſes ſo beſitzt der Verein auch in Paſtor Dietrich einen 
wahren Freund und Förderer. 

Der Verein zählt gegenwärtig 1 Ehrenvorſtand und 5 Ehren— 
mitglieder. 

Herr Paul Günzel iſt Ehrenvorſtand. Dieſen Namen hat er 
ſich durch vieljährige erfolgreiche Arbeit als Vorſtand erworben. 
Herr Günzel gehört auch zu den wenigen im Verein, die es ver— 
ſtehen, bei Vereinsfeſtlichkeiten ihrer Rede einen fröhlichen Ton beizu— 
fügen und ſich dadurch einen Sonderdank bei den Zuhörern zu holen. 
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Am 26. März 1919 wurde dem Generalfuperintendenten Paftor 
D. Julius Burſche als Oberhirten der evangelifchen Kirche Polens 
die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. 

Mufifdireftor Prof. Gujtav Wohlgemuth-Leipzig ift Ehrenmit— 
glied. Während des Bundesſängerfeſtes in Breslau im Jahre 1907 
knüpften die am Feſt teilnehmenden Witglieder des Johannisgeſang— 
vereins mit dem derzeitigen Dirigenten des Leipziger Männer— 
geſangvereins, dem kgl. Muſikdirektor Guſtav Wohlgemuth, freund— 
ſchaftliche Beziehungen an. Dieſes Freundſchaftsverhältnis zwiſchen 


Muſikdirektor Prof. Guſtav Wohlgemuth, 
Ehrenmitglied 


dem hervorragenden Geſangpädagogen und dem Verein geſtaltete 
ſich im Laufe der Zeit immer herzlicher und gereicht dem Verein zur 
großen Ehre. Am 30. Januar 1910 überreichten die Herren Julius 
Hornung, Adolf Ritter und Heinrich Wittke Herrn Prof. Wohlge— 
muth anläßlich ſeiner 25jährigen Dirigententätigkeit in Leipzig das 
Vereinsgruppenbild als Ehrengabe. Am 19. Auguſt 1911 weilte 
Muſikdirektor Prof. Guſtav Wohlgemuth als Ehrengaſt im Verein. 
Die ihm an jenem Abend angetragene Ehrenmitgliedſchaft nahm 
Herr Prof. Wohlgemuth dankend an. Auch in den ſpäteren Jahren 
war Prof. Wohlgemuth Gaſt des Vereins. Anläßlich des 50jähri— 
gen Berufsjubiläums von Prof. Wohlgemuth überſandte ihm der 
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Vorſtand Herr Robert Schultz im Namen des Vereins ein Glück— 
wunſchtelegramm, um dadurch die enge Verbundenheit mit dem 
Jubilar zu dokumentieren. Zur Feier des 50 jährigen Jubiläums 
des Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde wird Herr 
Prof. Wohlgemuth als Ehrengaſt erwartet. Prof. Wohlgemuth wird 
auch bei dem am 11. Oktober ſtattfindenden Hauptkonzert ehrenhalber 
dirigieren. 

Ein Stolz des Vereins ſind die beiden Ehrenmitglieder Adolf 
Finke und Rudolf Schönborn. Sie gehören dem Verein ſeit ſeiner 


Paul Günzel, Julius Hornung, 
Ehrenvorſtand Ehrenmitglied 


Gründung an. In den vielen Jahren ihrer tätigen Mitarbeit haben 
ſich beide Herren große Verdienſte erworben. Sie nehmen noch 
heute regen Anteil an den Geſchehniſſen des Vereins. Herr Adolf 
Finke war eine Reihe von Jahren Vorſtandsmitglied und bekleidet 
auch gegenwärtig in vorbildlicher Treue ein Amt. Um ſeinen 
Gefühlen der Verehrung und Dankbarkeit in ehrerbietiger Weiſe 
ſichtbaren Ausdruck zu verleihen, ernannte der Verein im Jahre 1927 
beide Senioren zu Ehrenmitgliedern. 

Ehrenmitglied ſeit Dezember 1927 iſt Herr Julius Hornung. 
Herr Hornung bekleidete 10 Jahre lang das Amt eines aktiven 
Vorſtandsmitgliedes und betätigte ſich 40 Jahre hindurch als Sänger. 
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Seine hervorragenden Verdienſte als Vorſtand und Sänger 
wurden dadurch gewürdigt, daß ihn der Verein zu ſeinem Ehren— 
mitglied ernannte. 

Neben dem Chor, der gegenwärtig 130 Sänger zählt, beſteht 
am Verein ein im Jahre 1930 von jüngeren Witgliedern gegrün— 
detes Doppelquartett. Es hat ſich in ſeiner Zuſammenſetzung wieder— 
holt geändert, doch ſcheint die gegenwärtige Acht die gewünſchten 
Kräfte vereinigt zu haben. Ihr künſtleriſcher Leiter iſt Chormeiſter 
Adolf Bautze. Im Beſtande von Bertold Merklas — Heinrich Grau, 


Rudolf Schönborn, Adolf Finke, 
Gründungs- und Ehrenmitglied Gründungs- und Ehrenmitglied 


Kurt Berthelmann — Engelbert Triebe, Guſtav Herbſt — Bruno 
Schmitke und Rudolf Schulz — Eitel Geisler bat fid) das Doppel— 
quartett bei Vereinsfeſtlichkeiten ſehr gut bewährt und konnte auch 
ſchon außerhalb des Vereins, ſo z. B. bei einer Veranſtaltung des 
Vereins deutſcher Hochſchüler, durch ſeine Vorträge Lorbeeren ernten. 

Bis Mitte 1934 beſtand am Verein auch ein einfaches Quar— 
tett, dem die Herren Heinrich Piſchke, Oswald Triebe, Oskar Kah— 
lert und Adolf Pfeil angehörten. Herr Pfeil trat an die Stelle des 
vor einigen Jahren ausgeſchiedenen Herrn Emil Kahlert. Das 
Quartett genoß in allen Sängerkreiſen den beſten künſtleriſchen Ruf. 
Infolge Ausſcheidens eines Witgliedes aus dem Beſtande des 
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Vereins ijt die Tätigkeit des Quartetts unterbrochen, doch ijt zu 
hoffen, daß es ſich bald komplettieren wird. 


Der Verein nimmt an den Arbeiten der Vereinigung deutſch— 
ſingender Geſangvereine in Polen tätigen Anteil. Witglieder des 
St. Johannisgeſangvereins waren es auch, die die Vereinigung mit— 
begründeten, und all die vielen Jahre hindurch ſind Johanniter in 
der Vereinigung als Verwaltungsmitglieder vertreten. Im laufenden 
Jahre ſind es die Herren Heinrich Broſch, Leopold Hermanns, Willi 
Lamp und Georg Ratajczyk. 


Ehe ich die Vereinsgeſchichte abſchließe, will ich noch auf die 
Männer hinweiſen, in deren Händen gegenwärtig die Geſchicke des 
Vereins ruhen. Es ſind faſt alle diejenigen, die den Verein im 
vergangenen Jahre leiteten, zu der Zeit, da der Grundſtückkauf voll- 
zogen wurde. Auch die heutige Verwaltung mit den Herren Robert 
Schultz, Gujtav Engel, Adolf Lipski und Paul Behnke an der 
Spitze iſt beſeelt von großer Liebe und Arbeitsfreudigkeit zum Verein. 
Sie ſtellt in ihrer Geſamtheit eine enggeſchloſſene Einheit dar, die 
mit großer Tatkraft und in würdiger Weiſe den Vereinslauf ſteuert. 

Es verdient auch hervorgehoben zu werden, daß unſere ideale 
Sache, wie ſie das jetzige Oktoberfeſt iſt, von den Witgliedern mit 
größtem Eifer und mit allſeitigem Wohlwollen unterſtützt wird. 

Die Verwaltung, die ganze treue Sängerſchar unter Führung 
ihres ſchaffensfreudigen Dirigenten Adolf Bautze und endlich die 
Feſtausſchüſſe arbeiten ſchon viele Monate mit Eifer daran, dem 
Feſte einen würdigen Verlauf zu ſichern. 

Im ganzen Verein gilt ein Wille, gilt eine Tat. In dieſem 
harmoniſchen Zuſammenwirken ſehen wir die Kraft des Vereins 
weiterhin gedeihen! 

Das Jahr 1934 iſt das Jubiläumsjahr. Es ſteht im Zeichen 
großer Erwartungen und äußerſt angeſpannter Vereinsarbeit. Alle 
erfaßbaren Sänger des Vereins wurden mobiliſiert, um einen Jubi— 
läumschor zu ſchaffen, der ſeines Vereins würdig iſt. Und die 
Arbeit iſt groß und ſchwer. Es iſt zu bedenken, daß drei große 
Konzerte vierſchiedenen Charakters vorgeſehen ſind: Sie ſollen das 
Können eines 50jährigen Vereins beweiſen; ſie ſollen die Krönung 
einer 50jährigen Sängerlaufbahn des Vereins bilden und ſie ſollen 
zugleich den Auftakt geben zu einem weiteren ſegensreichen Schaffen 
im Dienſte Gottes und im Dienſte des deutſchen Liedes. 

Getreu ſeinem ihm von weiland Paſtor W. P. Angerſtein 
gegebenen Loſungswort „Singet dem Herrn ein neues Lied“ will 
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der Verein weiterhin das geiftliche Lied zum Lobe Gottes hoch— 
halten. Er will ein treuer Diener ſeiner evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche bleiben. Und will vom Reichtum des Erbes der „Witten— 
bergiſchen Nachtigall“ in Ehrfurcht allezeit künden durch einen ſtarken 
Männerchor. 

Das deutſche Volkslied will der Verein in ſeinen Mußeſtunden 
weiter pflegen und dadurch einen koſtbaren Schatz ſeines Volkstums 
erhalten. Wo das deutſche Lied verſchwindet, iſt das Ende deutſchen 
Weſens nicht ferne. 


Darum erklinge immerdar der Wahlſpruch: 


Grüß Gott mit hellem Klang, 
Heil deutſchem Wort und Sang. 


S. OKTOBER 
1884 — 1934 


Es ſchwinden jedes 
Kummers Falten, 


Solang des Liedes 
Zauber walten. 


Schiller. 


لع 


Die Verwaltungen des Vereins 
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AN iF 


Robert Radke 


Paul Behnke 


” 


Karl Grunwald 


” 


Albert Tietz 
Karl Schaefer jr. 


Leop. Hermanns 
Adolf Berg 


Gustav Engel 


” 


Adolf Berg 


Adolf Berg 


Kaſſenwart 


Friedr. Schweikert 
Hermann Seidel 


Adolf Finke 
Heinrich Mittke 


Adolf Finke 


Adolf Ritter 


” 


Xaver Kaller 


” 


” 


Friedrich Silkaln 


Rudolf Römer 


» 


Robert Radke 


Rudolf Kinzler 
Karl Grunwald 


” 


Leop. Hermanns 


Friedrich Silfaln 


” 


LÀ 
” 
» 
” 
» 


bis März 
€eop. Hermanns 


Vorſtand ber Paffiven 


Il. 


n 


Paul Günzel 


Otto Zanger 


Paul Behnke 


I. 


Fr. W. Schweikert 
Theodor Steigert 


” 


Fr. Kindermann 


” 


Jakob Steigert 


” 


Heinrich Mittfe 


Eduard Wagner 
” 


” 


Paul Günzel 


” 


Guſtav Gräſer 


” 


Wilh. Baumgart 
Guſtav Gläſer 
Emil Hanke 


” 


Paul Günzel 


D 
” 
” 


^ 


Adolf Lipski 


" 


Vorſtand ber Aktiven 


Il. 
Wilhelm Loth 


Karl Jende 


Rud. Schönborn 
Karl Sende 
Gujtao Grüjer 
Robert Lange 
Bujtav Grüjer 
Karl Jende 
Sul. Hornung 
Emil Hempel 


Sul. Hornung 


” 


Adolf Berthold 
Adolf Finke 


” 


Paul Günzel 


Oskar Strauch 


” 


Sul. Hornung 


” 


Adolf Lipski 


D 


Emil Qanfe 
Adolf Lipski 


” 


Karl Schaefer 
Sepp. Hermanns 


” 


Erwin Eckert 
Guftav Engel 


D 
Jakob Steigert 


Joh. Weißig 


Karl Schaefer 
Jakob Steigert 
Joh. Weißig 
Karl Jende 


Jakob Steigert 
Joh. Weißig 
Karl Jende 


” 


Jul. Hornung 
Karl Sende 


Alfr. Nordbruch 


» 


Oskar Strauch 


» 


” 


Rudolf Römer 
Oskar Strauch 


" 


Adolf Lipski 


Karl Schaefer 


” 
” 


n 


Robert Schultz 


Jahr 


1884 
1885 
1886 
1887 
1888 

1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 
1897/98 
1898/99 
1899/1900 
1900/01 
1901/02 
1902/03 
1903/04 
1904/05 
1905/06 
1906/07 
1907/08 
1908/09 
1909/10 
1910/11 
1911/12 
1912/13 


1913/14 
Aug. 1914 — 
Okt. 1916 


1916/17 
1918 


1919 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 


Obmann der 
Vergnügungs⸗ 
kommiſſion 


t 


U F 0 
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Richard Tölg 


Oskar Dreßler 
T. Hanelt 
B. Schulz 
Oskar Kahlert 
Bertold Schulz 


Alfr. Schwalm 
Otto Pappik 
Hans Gräſer 
Osw. Triebe 
Hans Gräſer 
Willi Lamp 


Otto Pappik 
Br. Schmitke 
Heinr. Grau 


Wirte 


erm DE tee TCG ie 
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Paul Günzel, G. Grüfer, H. Hempel 
Hermann Hempel, Guſt Gräſer 


" H. Bolz 
Adolf Lipski, Guſt. Stark 
E. Günzel, O. Weißig, B. Seiler 
c G. Stark 
Guſtav Gräſer, G. Stark, A. Lipski 
— E. Trautmann 
= Joh. Dietrich 
c A. Neher 
5 O. Weißig 
Adolf Berg, Erdmann Arndt 
» ” 


» » 


Alb. Tietz (Kaffe), A. Reher, Yoh. Dietrich 


Rich. Egler „ = Ed. Deſſelberg, 
Erdmann Arndt 
Adolf Berg, Erdm. Arndt, Emil Kahlert 


P. Rudolf, A. Friedrich, J. Müller, Th. Fürich 
= J. Winkler ” 5 
J. Winkler, E. Gall, J. Müller 
5 Aug. Neher, Emil Kahlert 
Aug. Neher, C. Meste, O. Hagner 
= P. Kleiber, Guſtav Both 
O. Hagner, Fr. Benndorf, P. Rudolf 
Guftav Both, Paul Kleiber 
Julius Winkler, Alfons Hoch 
5 Alfons Fiedler 
Guſtav Both, Otto Liebchen, Paul Kleiber 


» Tr » 


in den Jahren 1884 bis 1934. 


Notenwarte 


Julius Hornung 


Robert Lange 
Th. Stengel, R.Lamp, O. Liebchen 
Rud. Lamp, O. Liebchen 

Emil Hanke 


Ferd. Jende, G. Wieſner 


» H 


K E. Fink 
A. Grunwald, R. Schönborn, jr. 
Ferd. Jende, A. Grunwald 


5 €. Fink 


” » 
" » 


» » 
5 Edm. Fink 
G. Engel, R. Hampel, B. Schulz 


LJ » kul 
D 3 » 
» O. Triebe = 
» » A. Peſchel 
=) zn O. Pappik 
3 3 » 
B. Schulz, „ $. Müller 
» » » 
» D D 
» » » 
” kud » 
» 3 » 
» ” 3 
kul H » 
» » $. Grau 
» » » 


Schriftführer 
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Bruno Zerfaß 
Cdm. Richert 


Julius Fuchs 


Ed. Deſſelberger 
Eugen Rojner 


Eugen Adam 


Hugo Gerardt 
Guſtav Herbſt 
Erwin Eckert 


» 


” 


KurtBerthelmann 


» 


I: 
Adolf Magte 


Wilhelm Loth 


» 


Xaver faller 
Robert Lange 
Oskar Schweikert 
nicht 
ermittelbar 
Paul Weißig 


Friedrich Silkaln 


LÀ 


» 


Adolf Duſterhöft 


n 


Rudolf Römer 


n 


» 


Alfred Nordbruch 
Hermann Schütz 


Alfred Nordbruch 
Julius Fuchs 


n 


” 


Adolf Berthelmann 


Al. Peſchel 
Alfons Hornung 
Max Salzwedel 


Guſtav Herbſt 


Die Geſamtverwaltung 


im Jubiläumsjahr 1934. 


Präſes: Konſiſtorialrat Paftor Julius Dietrich, 
Superintendent der Petrikauer Diözeſe. 


„Vorſtand der Aktiven: Robert Schultz. 
. Borjtand der Aktiven: Guſtav Engel. 
Vorſtand ber Paſſiven: Adolf Lipski. 
Vorſtand ber Paſſiven: Paul Behnke. 
. Rajjenwart: Leopold Hermanns. 

. Raffenwart: Adolf Berg. 

. Schriftführer: Guſtav Herbſt. 

. Schriftführer: Kurt Berthelmann. 


S 


Wirte: Guſtav Both, Paul Kleiber. 


Vergnügungskommiſſion: Obmann: Heinrich Grau. 


Eitel Geisler, Willi Lamp, Kurt Lamprecht, 
Gerhard Petzold, Georg Ratajczyk, Niko— 
laus Struſe, Oswald Triebe. 


Heinrich Grau, Hermann Wüller, Bertold 
Schulz, Oswald Triebe. 


Johann Dietrich, Adolf Düſterhöft, Hugo 
Geisler, Bertold Schulz, Rudolf Schulz, 
Oskar Seidel, Oswald Triebe, Julius 
Wagner. 


Wilhelm Baumgart, Friedrich Benndorf, 
Johann Dietrich, Hugo Geisler, Julius 
Hornung, Karl Kahlert, Richard Lehrmann, 
Ferdinand Müller, Karl Nelſon, Rudolf 
Romer. 


Adolf Berthelmann, Rihard Lehrmann, 
Rudolf Romer. 

Eugen Adam, Adolf Drufe. 

Adolf Berg. 

Edmund Gall. 


Mitglieder: 


Notenwarte: 


Liederkommiſſion: 


Ballotagekommiſſion: 


Reviſionskommiſſion: 


Stellvertreter: 
Hausverwalter: 
Vereinsverwalter: 


Namentliches Verzeichnis 
Der Mitglieder. 


Präſes: 


P. Dietrich Julius, Konſiſtorialrat, 
Superintendent der Petrikauer Diözeſe. 


Gründungs⸗ und Ehrenmitglieder: 


1. Burſche Julius, D., Generalſuperintendent, Warſchau. 

2. Finke Adolf (Gründungsmitglied) 1884 *) 

3. Günzel Paul (Ehrenvorſtand) 1899 

A. Hornung Julius 1888 

5. Schönborn Rudolf (Gründungsmitglied) 1884 

6. Wohlgemuth Guſtav, Prof., Leipzig. 

Paſtorenmitglieder: 
1. Doberſtein Adolf 1930 
2. Lipski Otto 1930. 
Aktive Mitglieder: 
L Tenor. 

1. Bliewert Karl 1892 16. Müller Ferdinand 1922 
2. Dietrich Johann 1902 17. Müller Rudolf 1929 
3. Düſterhöft Adolf 1894 18. Petzold Richard 1921 
4. Engel Guſtav sen. 1909 19. Piſchke Heinrich 1917 
5. Fandri Karl 1914 20. Porſche Theodor 1910 
6. Gall Edmund 1921 21. Rother Guſtav 1922 
7. Gerardt Hugo 1926 22. Rodler Robert 1926 
8. Geisler Paul 1928 23. Schönborn Paul 1919 
9. Grau Heinrich 1929 24. Schulz Bertold 1909 
10. Gräſer Johann 1924 25. Schwarz Oskar 1925 


keck 
— 


. Hansmann Bruno 1934 26. Schwarz Sigismund 1934 

Kobaczynski Oskar 1932 27. Wadzinski Artur 1920 

. Kobaczynski Paul 1932 28. Wagner Julius 1918 

. Marfa Alfred 1929 29. Zeidler Alfred 1934 
Werklas Bertold 1928 


Pree 
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*) Eintrittsjahr. 55 


Il. Senor. 


Lamprecht Oskar 1897 


Legler Artur 1934 
. Müller Hugo 1934 
23. Meljon Karl 1903 
. Patzak Oskar 8 


Peſchel Alexander 1917 
Petzold Gerhard 1932 


Ratajcezyf Georg Karl 1933 


Salzwedel Max 1925 
Schaefer Karl 1916 
Schultz Robert 1908 
Steiger Kurt 1934 
Struſe Nikolaus 1931 
Thiem Heinrich 1917 
Triebe Engelbert 1929 
Triebe Oswald 1917 
Weber Max 1934 
Wihan Cäſar 1913 
Winkler Julius 1921 


Lamp Rudolf 1897 
Lamp Willi 1926 
Lamprecht Kurt 1932 
Liebchen Otto 1899 
Marg Bruno 1934 
Müller Hermann 1920 
Rebone Georg 1934 
Schindler Alfred 1933 
Schmitke Bruno 1927 
Schröter Walter 1934 
Strauch Max 1931 
Schultz Kurt 1934 
Schwalm Artur 1926 
Tetzlaff Adolf 1908 
Ulbrich Eberhard 1933 
Ulrichs Ludwig 1925 
Utz Robert 1907 
Weinert Heinrich 1929 


. Bejenfe Alex 1929 20. 
. Bejenfe Paul 1925 21 
. Benndorf Friedrich 1921 22 
. Berthelmann Adolf 1907 23 
. Berthelmann Kurt 1927 24 
. S8rojd) Heinrich 1923 D» 
. Engel Guftav ir. 1927 26. 
. Gleim Waldemar 1931 27. 
Hanke Emil 1893 28. 
. Hellmann Paul 1927 29. 
Hohlfeld Julius 1902 30. 
2. Jende Ferdinand 1897 Bile 
Kleiber Paul 1923 32 
Klink Erwin 1928 33. 
. Knapp Alfr. Wilh. 1933 34. 
. Sppler Friedrich 1921 35. 
. Köppe Helmut 1934 36. 
Kramm Guſtav 1931 DI 
Kühler Eugen 1934 38. 
J. Baß. 
Bechtold Karl 1933 20. 
. Belke Alfred 1934 21% 
. Benfe Richard 1933 22. 
. Berg Adolf 1905 23. 
Both Guftav 1920 24. 
. Gdert Artur 1933 25. 
Eckert Erwin 1925 26. 
Fuchs Julius 1909 27. 
. Geßler Ferdinand 0 28. 
. Grun Chriſtoph 1933 29. 
. Herbſt Guſtav 1926 30. 
Hermanns Leopold 1895 Bile 
Hermanns Bruno 1926 32, 
Holtz Siegfried 9 33. 
. Surf Artur 1933 34. 
Kahlert Bruno 1933 35 
Kahlert Karl 1907 36. 
. Kleber Auguft 1922 37. 


Kirſchtein Artur 1934 
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. Pfeil Adolf 1909 

. Puppe Arnold 1913 
. Ritter Robert 1893 
Seidel Oskar 
Schönborn Rudolf jr. 
. Schlifke Otto 1931 

Schulz Rudolf 1926 
. Struſe Paul 
. Sabert Georg Max 1933 
Weiß Oskar 
. Weißig Paul 
Wilhelm Guſtav 1927 
Wilhelm Kurt 


1914 


1907 


1931 


1924 
1893 


1932. 


. Drufe Adolf 1925 

. Ernft Helmut 1934 

. Fiedler Otto 1926 

. Gebauer Leopold 1922 
. Geißler Eitel 1933 
Geisler Hugo 1905 
Israel Georg 1933 

. Rablert Emil 
Kowalski Reinhold 1922 
. Mesfe Cafar 
. Minor Alfons 1927 

. Steber Ferdinand 1914 
. Bappif Otto 1921 


1920 


1921 


Paſſive Mitglieder: 


Eckſtein Oskar 1921 
Egler Richard 1920 
Eiſenbraun Otto 1929 
Eulenfeld Alfred 1919 
Fiedler Alfons 1922 
Fiedler Edelbert 1916 
Fiſcher Karl 1918 
Fiſcher Maximilian 1921 
Fiſcher Robert 1916 
Flechner Paul 1929 
Flügel Johann 1915 
Frey Hugo 1925 

Frey Viktor 1916 
Friedrich Hugo 1919 
Fuchs Theodor 1918 
Fürich Theodor 1922 
Gajewski Karl 1928 
Gatke Joſeph 1921 
Geisler Artur 1913 
Geyer Eugen 1934 
Grunwald Hermann 1920 
Grunwald Julius 1891 
Guſe Alfred 1920 
Günther Friedr. Wilh. 1923 
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25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 


. Adam Eugen 1922 
Albert Rudolf 1922 

. Ungerftein Stephan 1910 
. Unforg Adolf 1914 

. Baumgart Wilhelm 1916 
. Behnfe Paul 
. Below Bertold 1928 
. Berndt Bruno 1917 
. Berndt Rarl 1916 
Bernhard Gáfar 
. SBejfert Adolf 1916 
Bolz Hugo 1904 

. Bräutigam Robert 
. S8rüdert Ludwig 1917 
Buchholtz Edwin 1904 
Buſch Guſtav 1916 
Butſchkat Bruno 1926 
. Daube Adolf 1918 

. Daube Oskar 
. Daube Richard 1918 

. Dobrant Bertold 1912 
. Döring Auguft 
Dreßler Artur 1925 
Eckardt Viktor 


1907 


1918 


1903 


1903 


1916 


1920 
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Kundt Alfons 1918 
Kunſt Otto 1914 

Kurtz Alois 1927 
Kratſch Eduard 1921 
Krempf Karl 1924 
Kreter Otto 1921 
Krieger Max 1929 
Kröning Adolf 1921 
Lamp Artur 1915 
Langkoff Robert 1916 
Lauſe Joſeph 1918 
Lehrmann Richard 1918 
Link Andreas 1923 
Link Reinhold 1917 
Lipski Adolf 1902 
Lipski Otto 1922 
Lipski Wilhelm 1909 
Luniak Alois 1917 
Wacher Heinrich 1917 
Maib Philipp 1898 

v. Manitius Sigism. 1910 
Watejko Wilhelm 1931 
Matys Guſtav 1918 
Watz Cäſar 1914 
Mauch Guſtav 1923 
Menzel Otto 1931 


Menzel Paul 1917 
Michel Artur 1919 
tingberg Artur 1934 


Müller Alfred 0 
Müller Julius 1914 
Müller Julius 1923 
Müller Max 1921 
Müller Oskar 1933 
Naſt Arnold 1917 
Neumann Roman 1910 
Nowacki Georg 1932 
Obermann Guſtav 1892 
Opitz Otto 1923 
Pfeiffer Emil 1926 
Pfeiffer Wilhelm 1886 


90. 

91. 

92. 

93. 

94, 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 
100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
111. 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117, 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
133. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 


. Günther Nikolaus, Dr. 1929 
. Günzel Emil 
. Güttler Ottomar 1920 
Hachmann Max 1917 
. Hadrian Emil 
. Gagner Otto 1917 
v. Haller Bernhardt 
. Hampel Rudolf 1906 

. Hanke Reinhold 1926 
Hartmann Nobert 1907 
Hau Robert 
. Hauptfleiſch Rudolf 1922 
. Heinen Karl 
62. 
. Hempel Ernft 1896 
. Henfe Emil 
Herberg Oswald 1903 
Hermanns Sigismund 1926 
. Hilpert Karl 
. Hohbaum Max 1922 
Hoffmann Alexander 
Hoffmann Emil 
Hoffmann Reinhold 1920 
Ignatowicz Guſtav 1932 
. Jahn Edgar 
. Sjarijd) Alfred 1922 
. Sübner Hugo 1907 
. Jende Alfred 1913 
. Selle Alfred 1917 
John Adolf 1924 
79. 
Kalkbrenner Paul 
. Raller Konſtantin 1920 
82. 
Kindermann Alfr., Dr. 
Kindermann Julius 1926 
Kindermann Paul 
Kindermann Rudolf 1916 
. Kinzler Rudolf 1909 
Knothe Hermann 1924 
König Otto 1 


1901 


1924 


1925 


1909 


1921 


Hempel Emil 1889 


1921 


1906 
1917 
1931 


1925 


Rablert Rihard 1933 
1921 


Rilian Otto 1928 
1926 


1914 


Gteigert Reinhold 0 
Gteigert Theodor 1907 
Steikowski Adolf 1918 
Stenzel Cäſar 1933 
Strauch Alfons 1928 
Strauch Eugen 1929 
Strauch Kurt 1926 
Strauch Leopold 1901 
Strauch Rudolf 1933 
Teſchner Guſtav 1922 
Thiele Artur 1920 
Tietz Albert 1907 
Tietz Paul 1927 

Tölg Reinhold 1922 
Triebe Julius 1924 
Vogt Florian 1897 
Weber Erwin 1910 
Weber Theodor 1920 
Weber Waldemar 1914 
Weigelt Karl 1918 
Weiß Guſtav 1918 
Weiſenberg Edmund 1922 
Welk Guſtav 1898 
Wende Johannes 1917 
Werner Hermann 1918 
Werner Reinhold 1921 
Wihan Theodor 1922 
Winde Eugen 1922 
Wirth Ludwig 1892 


Wolf Romeo 1919 
Wutke Artur 1924 
Wyrwich Richard 1933 


Zanger Adolf 1919 
Zanger Otto 1897 
Zeglin Karl 1892 
Zerndt Guftav 1910 
Zielke Artur 1917 
Ziegler Artur 1922 
Ziegler Oskar 1924 
Zinſer Karl 1900 
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171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 


177. 
178. 
179. 
180. 


181. 


182. 
183. 
184. 
185. 
186. 
187. 
188. 
189. 
190. 
191. 
192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 
199. 
200. 
201. 
202. 
203. 
204. 
205. 


206. 


207. 


208. 
209. 
210. 


. Piir Johannes 1924 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
187. 
138. 
139. 
140, 
141. 
142. 
143. 
144, 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 
151. 
152. 
153. 
154. 
155, 
156. 
15% 
158. 
159. 
160. 
161. 


Plaeſchke Oskar 1909 
Prade Friedrich 1921 
Preiſentanz Adolf 1912 
Prietz Adolf 1927 
Radke Hugo 1921 
Ranke Ludwig 1924 
Ratajczyf Hugo 1925 
Reimann Bruno 1916 
Reimann Oskar 1922 
Richter Hugo 1928 
Richter Wilhelm 1901 
Ritter Reinhold 1924 
Rode Robert 1916 
Rosner Eugen 1921 
Romer Rudolf 1898 
Rudolf Teophil 1916 
Sakowski Julius 1898 
Salzwedel Erwin 1933 
Scheller Friedrich 1921 
Scheunert Eduard 1902 
Schmidt Oskar 1911 
Schmidt Leopold 1918 
Schmitke Michael 1917 
Schmeller Ernſt 1922 
Schneider Friedrich 1927 
Schönberger Guſtav 1911 
Schönborn Adolf 1934 
Schwalbe Paul 1922 
Schwalm Alfred 1922 
Schweikert Robert, 
Kommerzienrat 1910 
Seidel Leopold 1918 


Seipelt Paul 1934 
Snay Adolf 1898 
Sommer Alfred 1898 


Söderſtröm Otto 1921 
Süß Artur 1925 
Süßmilch Eduard 1920 
Steigert Gottfried 1920 
Steigert Otto 1916 
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162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
Eat 


Auswärtige Mitglieder: 


Ramiſch Peter Paul 1918 
Reffel Maximilian 1922 
Seifert Apolinarius 1920 
Snay Eugen 1923 
Schmidtke Guſtav 1913 
Schulz Rihard 1917 
Sbiem Hermann 1920 
Tietz Karl 1922 

Zielke Oskar 1915 

Zölbel Theodor 1922 


12. 
13. 
14, 
15. 
16. 
In 
18. 
19. 
20. 
21. 


Dreßler Oskar 1916 


Domke Alfons 1909 

. Geisler Artur 1922 
Holzſchuer Kuno 1909 
. Hanelt Traugott 


1916 
Hoch Alfons 1923 


. Sek Guſtav 1927 


1912 
1922 
1913 


Witwen⸗Mitglieder: 


Frau Dreßler Reinhard 
Eckart Leopold 
Gläſer Guſtav 
Hermanns Hugo 
Jende Karl 
Kinzler Heinrich 
Nowacki Julius 
Petri Hermann 
Strauch Guſtav 


il 
2 
3 
4, 
5. 
6 
7 
8 
9 


WT 0E AE ii ee Se 


: Ramenz Nobert 
. Rrenz Emil 

Petzold Paul 
. Reinowgfi Reinhold 1914 


L 
2 
3 
4 
5 
6. 
7 
8 
9 
0 
1 


1 
1 
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Die Beweglichkeit der Mitgliederzahl 
in den Jahren 1884 — 1934 


1884 — 40 Mitglieder 1910 — 220 Mitglieder 
1885 — 45 3 1911 7 8 
1886 — 46 5 1912 — 226 * 
1887 — 60 $ 1913 — 227 " 
1888 — 70 S 1914 — 227 ^ 
1889 — 77 A 1915 — nicht genau feftftellbar 
1890 — 81 3 1916 — nicht genau feſtſtellbar 
1891 — 84 5 1917 — 311 Mitglieder 
1892 — 88 E 1918 — 337 5 
1893 — 84 » 1919 — 350 » 

1894 — 91 ~- 1920 — 380 : 
1895 0 5 1921 — 415 y 
1896 — 113 * 1922 — 440 y 
1897 — 123 » 1928 — 445 » 
1898 — 139 5 1924 — A458 » 
1899 — 150 » 1925 — 464 5 
1900 — 153 » 1926 — 474 » 
1901 — 152 J 1927 — 483 » 
1902 — 155 » 1928 — 464 c 
1908 — 161 = 1929 — 464 5 
E OS 1930 — 427 J 
1905 — 171 : 1931 — 411 A 
1906 — 182 $ 1932 — 387 3 
100 ep d 1933 = 808 „ 
1908 — 189 A 1934 — 379 » 
1909 — 211 A 


Obige Ziffern bedürfen einer Erläuterung. In den Kriegs— 
jahren 1915 und 1916 wurden keine MWitgliedsverſammlungen abge⸗ 
halten und auch keine Protokolle verfaßt, aus welchem Grunde hier 
keine genauen Angaben gemacht werden können. 

Der Rückgang der Witgliederzahl in den Jahren 1928 bis 1932 
erklärt ſich folgendermaßen: Unter den Mitgliedern, die in den Liſten 
geführt wurden, befanden ſich ſolche, die ſeit Jahren dem Verein 
gegenüber kein Intereſſe mehr zeigten und ihren Witgliedspflichten 
nicht nachkamen, ſowie ſolche, die nach anderen Städten verzogen 
waren und fid) dadurch dem Verein entfremdet hatten. Um dem 
jahrelangen nutzloſen Regiſtrieren dieſer Mitglieder ein Ende zu 
machen, wurden ſie unter Anwendung des Par. 15 der Vereins— 
ſatzungen von der Witgliederliſte geſtrichen. 
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Das Jubiläum. 


Dem Beſchluß der Verwaltung vom 2. Februar 1934 zufolge wird 
das 50 jährige Jubiläum 


des Beſtehens des Vereins in der Zeit 
vom 4. bis 13. Oktober 1934 abgehalten. 


Die Feſtordnung 


ſieht folgende Feiern und Konzerte vor: 


Donnerstag, den 4. Oktober, 8 Uhr abends: 


Volksliederabend, 
Saal des Lodzer Männergeſangvereins. 


Sonntag, den 7. Oktober, 10 Uhr früh: 
Gottesdienſt in der St. Johanniskirche. 


12 Uhr mittags: 


Ausmarſch zum Friedhof zur Toten— 
gedenkfeier. 


2 Uhr nachmittags: 
Bankett im Sängerhaus. 


Montag, den 8. Oktober, 8 Uhr abends: 
Kirchenkonzert. 


Donnerstag, den 11. Oktober, 8.30 Uhr abends: 
Hauptkonzert im Sängerhaus. 


Sonnabend, den 13. Oktober, ab 9 Uhr abends: 
Großer Geſellſchaftsabend. 
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Feſtdirigenten find: 
1. Prof. Gujtav Wohlgemuth, Muſikdirektor, Leipzig. 
2. Rapellmeijter Carl Pöpperl, Frankfurt a. M., 
3. Chormeifter Adolf Bauge. 


Am Konzert des 11. Oktober 


nimmt das Philharmoniſche Orcheſter am Lodzer deutſchen Schul— 
und Bildungsverein teil. 


Zur Erledigung der Jubiläumsvorarbeiten wurden drei Ausſchüſſe 
eingeſetzt, die der Verwaltung unterſtehen. In dieſen Ausſchüſſen 
waren tätig: 


Organiſations-Ausſchuß: 
Obmann: Hugo Geisler. 


Mitglieder: Adolf Düſterhöft, Edmund Gall, Hans Gräſer, Bruno 
Hausmann, Georg Ratajczyf, Bertold Schulz, Oswald 
Triebe, Robert Utz, Ferdinand Wüller. 


Feſtſchrift-Ausſchuß: 
Obmann: Max Salzwedel. 
Witglieder: Adolf Berthelmann, Julius Fuchs, Hugo Geisler. 


Finanz⸗Ausſchuß: 
Obmann: Emil Hoffmann. 
Witglieder: Friedrich Benndorf, Reinhold Hanke, Richard Lehr— 


mann, Otto Wenzel, Oskar Wüller, Oskar Patzak, 
Rudolf Römer. 
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Emil Hoffmann, Hugo Geisler, 
Obmann des Finanzausſchuſſes Obmann des Organiſationsausſchuſſes 


Adolf Berthelmann, Max Salzwedel, 
Witglied des Feſtſchriftausſchuſſes Obmann des Feſtſchriftausſchuſſes 
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Widmungen 
und Beiträge. 


Dem Kirchengeſangverein 
der St. Fohannisgemeinde 
zu ſeinem 50 jährigen Jubiläum. 


Offenb. Joh. 2, 10: Sei getreu bis an den Tod. 


Unſere St. Johannisgemeinde feiert in dieſem Jahre das Feſt 
ihres 50jährigen Beſtehens. Sie iſt ſomit eine der jüngeren Ge— 
meinden unſerer evang.-augsb. Geſamtkirche, denn eine große Zahl 
unter ihnen hat bereits das 100 jährige Jubiläum gefeiert. Dem- 
entſprechend ſind auch die Organiſationen der Johanniskirche ver— 
hältnismäßig jung. Sie ſind erſt herausgewachſen aus der bereits 
beſtehenden Gemeinde. Eine Ausnahme macht hierin der Kirchen— 
geſangverein der St. Johannisgemeinde. Er hat gleichzeitig mit 
unſerer Kirche ſeine Geburtsſtunde erlebt. Darum iſt er zeitlich aufs 
allerengſte mit unſerer Kirche und Gemeinde verbunden. Wenn wir 
nun in dieſem Jahr in Liebe, Dankbarkeit und Freude unſrer Kirche 
gedenken, ſo können wir nicht umhin, dieſe Gefühle auch auf unſren 
Kirchengeſangverein zu übertragen. 

Jede Gemeinde trägt an ſich den Stempel des Zufälligen, Un- 
beſtändigen. Gemeindeglieder kommen und gehen. Bald iſt der ein— 
zelne eine Zeitlang ein tätiges Glied unſerer Gemeinde, bald kehrt 
er ihr den Rücken. Darum ſchaffen wir Organiſationen, damit die 
Gemeinde bei aller Beweglichkeit und Verſchiebung eine feſte Baſis 
habe, auf die ſie immer wieder zurückgreift. Seit jeher war es der 
Kirchengeſangverein unſerer St. Johannisgemeinde, aus dem wir die 
aufbauenden, erhaltenden Kräfte für unſere Kirche ſchöpfen konnten. 
Davon zeugt die Tatſache, daß faſt alle Kirchenvorſteher im Laufe 
der 50 Jahre des Beſtehens unſerer Gemeinde Witglieder des Kirchen— 
geſangvereins geweſen waren und noch ſind. Davon kann man ſich 
auch ein Bild machen, wenn man an die Paſtorenwahlen denkt und 
überhaupt unſre Gemeindeverſammlungen ſich vergegenwärtigt. Es 
gibt wohl keine Lebensäußerung unſrer Kirche, an der unſer Kirchen— 
geſangverein nicht tätigen und entſcheidenden Anteil genommen hätte. 
Und nicht nur im Rahmen unſrer St. Johannisgemeinde wirkt ſich 
ſein Einfluß aus. Die Stimme unſres Kirchengeſangvereins wird 
auch in unſrer Geſamtkirche gehört und beachtet. Hier ſteht der Ju— 
belverein wie ein Fels da, den man nicht umgehen oder aus dem 
Wege räumen kann. 
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Das Hauptwirkungsfeld des Kirchengeſangvereins der St. Jo— 
hannisgemeinde iſt das Lied. Die Bedeutung des Liedes brauchen 
wir nicht erſt der Vergangenheit zu entnehmen. Wie einſt, ſo übt auch 
heute das Lied faſt auf jeden Menſchen ſeine tiefe, ergreifende Wir— 
kung aus. Wenn eine Rede meiſt nur wie ein Wind iſt, der den 
Wipfel bewegt, ſo gleicht das Lied, wenn es recht geſungen wird, 
einem Sturm, der die Wurzeln erſchüttert. Linter Kirchengeſang— 
verein hat gerade in die Pflege des Liedes ſein ganzes Können 
hineingelegt. Seine geſanglichen Leiter gehörten immer zu den beſten 
Kräften auf dieſem Gebiete. Auch heute leitet den Verein ein Mann, 
der die Größe ſeines Könnens ſchon oft bewieſen hat. Wo und 
wann hat denn unſer Verein geſungen? Vor allem ſind es die 
Abungsſtunden im eigenen Heim an der Nawrotſtraße, die an jedem 
Wittwoch abgehalten werden; dann ſehen wir den Verein oftmals 
im Jahre in der Kirche. Es iſt jedesmal ein beſonderes Erlebnis 
für die Gemeinde, wenn der Verein ſich am Gottesdienſt beteiligt. 
Trauungen, Begräbniſſe, Konfirmationen, Stiftungsfeſte, Weihnachts— 
und Oſterfeiern, Konzerte und Gartenfeſte find es, an denen fid) 
unfer Kirchengeſangverein beteiligt. Und immer Debt er im Mittel- 
punkt des Intereſſes, immer iſt er es, dem gern gelauſcht wird. 

Von beſonderem Intereſſe waren ſeit jeher die Konzerte, die 
der Jubelverein geboten hat. Hierbei ſtoßen wir auf einen beſon— 
deren Charakterzug unſres Vereins. Meines Wiſſens hat er nie— 
mals ein Konzert für fid) ſelbſt veranjtaltet, ſondern immer an die 
Gemeinde und an ihre Bedürfniſſe gedacht. Doch nicht der mate— 
rielle Erfolg iſt es, der hierbei maßgebend erſcheint. Durch die Kon— 
zerte wurde das ernſte Kirchenlied auch denen nahegebracht, die leider 
vielfach nur bei ſolchen Gelegenheiten unſer Gotteshaus aufſuchen. 
Hier war der Kirchengeſangverein der Bote des Herrn, indem er 
auf den Flügeln des Geſanges das Wort tief in die Herzen pflanzte. 
Gerade die Konzerte ſind die Höhepunkte unſres Vereins. Sie waren 
immer wie ein feſtliches Gewand, das die Sorgen und Nichtig- 
keiten bedeckte. Im Zuſammenhang mit den Konzerten muß auch der 
muſikaliſchen Darbietungen gedacht werden. Große, ja die größten 
Muſikwerke der deutſchen Meiſter wurden uns hierbei lebendig dar— 
geſtellt. Schwer, ſehr ſchwer war zuweilen die Aufgabe. Der Verein 
hat ſie nicht geſcheut und hat ſie bewältigt. 

Neben dem geiſtlichen Lied war und iſt es das weltliche Lied, 
welches in unſerm Jubelverein feinen treuen Hüter und Pfleger ges 
funden hat. Eigentlich iſt der Ausdruck „weltliches Lied“ hier nicht 
am Platze, denn es handelt ſich um das Volkslied, das ebenſo wie 
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das religibfe Lied ben Menſchen erhebt über die Welt des Sicht— 
baren. Vor Jahrzehnten war es Sitte, daß in vielen Kreiſen un— 
ſrer Gemeindeglieder das Volkslied geübt wurde. Unſre Vorfahren 
haben es aus der alten, lieben deutſchen Heimat hierhergebracht. 
Durch das Volkslied haben ſie ihren lebendigen Zuſammenhang mit 
der alten Heimat betont. Leider ijf in den Familienkreiſen dies Lied 
verſtummt. Umſo dankbarer müſſen wir dem Kirchengeſangverein fein, 
daß er es nicht vergeſſen hat. Wie innig ſind die Weiſen der Lieder 
unſres Volkes! Wie ſtark rütteln fie am Herzen! Hab Dank, lieber 
St. Johanniskirchengeſangverein, daß du uns den jetzt ſo ſeltenen 
Genuß bieteſt! 

Wenn wir Rückſchau halten auf die 50 Jahre, bie unfer Ju— 
belverein beſteht, ſo tritt uns zuſammenfaſſend ein Wort vor die 
Seele: Arbeit. Ja, Arbeit, unermüdliche, aufopfernde, ſelbſtloſe Ar— 
beit war es, die unſer Verein geleiſtet hat, und zwar eine Arbeit 
des Segens. Wenn der Apoſtel Paulus ſagt, daß ſeine Arbeit 
nicht vergeblich geweſen iſt, ſo kann unſer Verein dieſes Urteil auch 
auf ſich beziehen. Wenn alle diejenigen dem Verein danken könnten, 
denen er Gutes erwieſen hat, die aber ſchon in den Gräbern ruhen, 
jo würde am Jubeltage ein Chor erſchallen, der denjenigen der 
Lebendigen übertönt. 

Nun liegt aber vor unſerm Jubelverein die Zukunft! Sft es 
übertrieben, wenn ich ſage die dunkle Zukunft? Ein ſchwerer Seufzer 
entringt ſich unſrer Bruſt, wenn wir davon ſprechen. Bange will 
es uns werden, wenn wir uns die Frage vorlegen: wie wird es 
um unſren Verein, um unſre Kirche nach weiteren 50 Jahren aus— 
ſehen? Gott weiß es, und ihm wollen wir unſre Sorge anheim— 
ſtellen. Euch aber, ihr lieben Johanniter, rufe ich es aus tiefer Liebe 
und Verehrung zu: Seid treu! Seid treu, ihr Alten, bis zum letzten 
Atemzuge; ſeid treu, ihr Jungen! Seid treu dem, was in 50 Jahren 
unermüdlicher, einzigartiger Arbeit geſchaffen wurde! 


N. Doberſtein 
2. Paſtor der St. Jahanniskirche 
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„Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 
erwirb es, um es zu bejiben^. Goethe. 


Gern nehme ich die Gelegenheit wahr, an dieſer Stelle unſerem 
werten und lieben Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde an 
ſeinem 50. Geburtstag einige Geleitworte für ſein weiteres Schaffen 
und Wirken auf dem Gebiete der edlen Sangeskunſt zuzurufen. 

Um die große Bedeutung der Tätigkeit eines Kirchengeſang— 
vereins in einer Stadt, wie es unſer Lodz iſt, und in einer Zeit, 
wie es die Zeit iſt, in der wir leben, recht verſtehen und würdigen 
zu können, muß man ein klares Bild dieſer Stadt und Zeit vor 
Augen haben. Um ſolch ein Bild nur kurz zu ſchildern, ſei vor 
allen Dingen geſagt, das unſer Lodz, wie kaum eine andere Groß— 
jtadt, eine Stadt der verſchiedenſten Gegenſätze ift, und das nicht 
nur in Bezug auf ſeine äußere Seite, die Stadt ſelbſt, ſondern auch 
auf ſeine Einwohner. 

Wit Recht ſchrieb von dieſen Einwohnern im Jahre 1913 die 
„Lodzer Zeitung“: „Die auseinanderſtrebendſten Anſichten und Sitten, 
Gebräuche und Lebensgewohnheiten auf faſt allen Gebieten machen 
ſich auf Schritt und Tritt bemerkbar, und das einzig verbindende 
Element zwiſchen all den verſchiedenartigſten Erſcheinungen iſt die 
Gemeinſchaft induſtrieller Tätigkeit und materiellen Erwerbs“. 

Wenn wir dieſes Bild mit dem heutigen unſerer Stadt ver— 
gleichen, müſſen wir feſtſtellen, daß alles auf das Genaueſte zutrifft, 
und wir dieſem Bilde nur noch den Stempel der Gegenwart hinzu— 
zufügen brauchen, um ein Ganzes zu bekommen. Welches iſt das Ge— 
präge unſerer Zeit? Das Gepräge einer raſch dahineilenden Zeit. Den 
Hauch der Vergänglichkeit ſpüren wir Menſchen von heute, wie wohl 
kaum zuvor. Das Alte veraltet nur zu ſchnell und ſtirbt ab, das 
Neue übt ſeine Zugkraft gewöhnlich auch nur für kurze Zeit aus. 
Durch die vielen Entdeckungen und Erfindungen unſerer Zeit iſt die 
Stimmung über die Menſchen gekommen: Wir wiſſen ja alles. 
Was wir nicht wiſſen, das werden wir noch erfahren. Und die Folge 
davon? Viele Menſchen halten Gott und Glauben für überwun— 
dene Dinge. 

Wenn nun ein Kirchengeſangverein, wie in dieſem Falle der 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde, in fold) einer Stadt 
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und bei ſolchen Verhältniſſen 50 Jahre hindurch, wie ein Warkſtein 
daſtehend, durch ſeinen Geſang ernſter geiſtlicher Lieder, Choräle 
und froher Volksweiſen, dabei vor allen Dingen der Wohltätigkeit 
dienend, die Menſchen und ihren Sinn für das Wahre, Gute und 
Schöne ſtärkte und auch oft erſt hervorrief, ſo liegt darin ſeine große 
Bedeutung, die am Feſttage des 50 jährigen Beſtehens des Vereins 
zu ſeiner Ehre nicht genug unterſtrichen werden kann. Von Seiten 
aller, die im Sinne der Wenſchen für das ſittlich Hohe und Ideale 
die Beſſerung und Rettung der Wenſchen ſehen, gebührt deshalb 
dem werten Jubelverein Dank für ſeine treue und aufopferungs— 
volle Arbeit. 

Möge es daher dem Kirchengeſangverein der St. Johannis— 
gemeinde vergönnt ſein, in dieſem Sinn noch recht lange zu wirken 
zum Wohl unſerer Gemeinde und zum Preis Gottes. Möge es dem 
Verein ſtets gelingen, durch erhebenden Geſang die Herzen ſeiner 
Zuhörer höher ſchlagen zu laſſen und die Wenſchen ſelbſt zu ent— 
flammen und fortzureißen zu ſtarkem, mutigem Handeln. Der jungen 
Generation aber, die die Reihen der Sänger des Johannisgeſang— 
vereins ſtärken werden, ſei der Verein ein Vorbild dafür, daß er 
nach echt lutheriſcher Art und Weiſe ſtets beſtrebt war durch ehrliche 
und ſelbſtloſe Arbeit das von den Vätern ererbte koſtbare Gut zu 
erhalten und zu fördern. 

Singet dem Herrn ein neues Lied! 


Das walte Gott! 


O. Lipski 


Pnflor un der Sf, Johanniskirche 
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Von unſerem früheren, ſehr verdienſtvollen Chorleiter, 
Kapellmeiſter Carl Pöpperl-Frankfurt a. M., der zu unſerem 
Jubiläum nach Lodz kommt und bei dem am 11. Oktober jtatt- 
findenden Hauptkonzert ehrenhalber dirigieren wird, erhielten 
wir folgende herzlichen Zeilen: 


Ein freudiges „Grüß Gott mit hellem Klang“ 
dem Geburtstagskind. 


Ein Vierteljahrhundert iſt es her, daß ich die Freude hatte, 
an dem 25jährigen Jubiläum Ihres Vereins teilzunehmen und auch 
mitzuwirken. Unvergejjen werden mir die Stunden fein, die ich da— 
mals mit Ihnen in gemeinſamem Streben um die Vervollkommnung 
Ihrer Leiſtungen erleben durfte und ebenſo unvergeſſen wird mir 
der herzliche kameradſchaftliche Verkehr fein, der den Verein beſeelte. 

In Kraft und jugendlicher Begeiſterung ſtand damals der Chor 
da, zuſammengeſetzt aus Männern, die die Liebe zum Geſang zur 
Verherrlichung des Wortes Gottes in ihr Herz geſchrieben hatten, 
die nicht zu erſchüttern waren in dieſer Liebe und im feſten ein— 
heitlichen Zuſammenhalten ihres Chores, geführt von Männern, die 
mit ernſter Sorge bedacht waren auf das Wohl und Beſtehen des 
Vereins, ſowie auf deſſen weitere Entwicklung. 

Keine Mühe war zu groß, wenn es für den Chor galt, ſich in 
ſeinen Leiſtungen emporzuſchwingen, und mit richtigem Verſtändnis 
und innerer Ergriffenheit nahm er die Werke, die er ſich zum Vor— 
trag gewählt hatte, in ſich auf. 

Nun ſind wieder 25 Jahre verfloſſen, und der Jüngling von 
damals iſt inzwiſchen zum Wanne gereift, der ſich rüſtet, ſeinen 
50. Geburtstag zu feiern und auch bei dieſer Gelegenheit zu zeigen, 
daß er noch derſelbe iſt und was er als Mann zu leiſten imſtande iſt. 

In Ihrer Feſtesſtunde haben Sie nicht vergeſſen, wie innig 
verbunden ich mit Ihnen war und bin und laſſen mir die Ehre 
widerfahren, an Ihrem Feſt teilzunehmen. 

Nehmen Sie für dieſe Einladung meinen herzlichſten Dank und 
ſeien Sie verſichert, daß ich mit ſtolzer Freude zu Ihnen eilen werde, 
um in Erinnerung an die Vergangenheit und in trautem Beiſammen— 
ſein und beim Austauſch gegenſeitiger Erlebniſſe der verfloſſenen 
Jahre einige Stunden mit Ihnen zu verbringen. 

In dieſer Erwartung rufe ich Ihnen allen „auf ein frohes 
Wiederſehn“ zu. 


Mit herzlichem Sängergruß Carl Popper! 
iR 


Dem Kirchengeſangverein an St. Johannis 


zum Gruß. Von Bernhard v. Haller, 
Chefredakteur der „Neuen Lodzer Zeitung“, Lodz. 


Fünfzig Jahre Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz! Das bedeutet ein halbes Jahrhundert im Dienſte des 
deutſchen kirchlichen und weltlichen Liedes, deutſchen Wortes und 
deutſcher Art. Das bedeutet ſtolze Tradition und aufopferungsvolles 
fruchtbares Wirken zu Ehren Gottes, der evangeliſchen Kirche und 
ſeines Volkstums. 

Fünfzig Jahre raſtloſen kirchlich-kulturellen Schaffens liegen hinter 
Dir, Du lieber Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde, zu 
deſſen Mitgliedern ich mich voller Stolz zählen darf. Heute, an 
Deinem Jubelfeſte, kannſt Du mit berechtigter Genugtuung auf die 
herrlichen Erfolge Deiner ſo vielſeitigen Tätigkeit zum Ruhme des 
Herrn, dem deutſchen Liede und Deinen Volksgenoſſen zu Nutz und 
Frommen zurückblicken. Fünf Dezennien des Sonnenſcheines, aber 
auch des Sturmes und Leides liegen hinter Dir! Und ſo iſt denn 
Deine Geſchichte reich an glücklichen, aber auch an ſchweren Stunden. 
Doch Du, Deiner hohen Aufgaben ſtets eingedenk, erlahmteſt nie und 
hielteſt tapfer durch, bis wieder heller Sonnenſchein durch die ſchwarzen 
Wolken drang. All dieſe Zeit hindurch konnteſt Du daher auch ſieg— 
haft Dein Vereinsbanner flattern laſſen. 

Fünf Jahrzehnte ließ der Kirchengeſangverein der St. Johannis— 
gemeinde ſeine Stimme erſchallen dem Ewigen zum Ruhme, dem 
deutſchen Liede zur Ehre. Dabei vergaß er auf charitativem Gebiete 
nicht, ſo manche aus tiefſter Not quellende Träne hilfreich zu trocknen. 
And ſo wird denn an ſeinem heutigen Jubelfeſt ſo manches Witglied 
der St. Johannisgemeinde dankbaren Herzens ſeiner gedenken. 

Fünfzig Jahre hat der Kirchengeſangverein der St. Johannis— 
gemeinde mit bewunderungswürdigem Eifer und Aufopferung an 
der Erfüllung ſeiner hohen Sendung mit ſchönem Erfolg gearbeitet. 
Er zählte in dieſer Zeit zu den oft bewährten Stützen unſerer evan— 
geliſchen Kirche und zu den treuen Trägern des deutſchen Volks— 
tums in unſerer Stadt. 

Eine zielbewußte Führung und eine ſich immer wieder voller 
Aufopferung für die kirchlichen und kulturellen Ziele des Vereins 
einſetzende große Witgliederſchar hat den Kirchengeſangverein an 
St. Johannis auf die heutige ſtolze Höhe gebracht. An ſeinem Ju— 
beltage ſprechen ſeine in fünfzigjährigem Schaffen vollbrachten 


23 


Leiftungen beredter al3 Worte e3 zu tun vermögen für ihn. Das Werk 
jelbjt lobt den Mleifter... 

And nachdem der Fejtjubel verraufcht fein wird, werdet Ihr, 
lieben Johanniter, Euch mit dem gleichen Ernſt und Eifer für die 
Erfüllung Eurer herrlichen Wiſſion einſetzen, mit der Ihr als evan— 
geliſcher und deutſcher Kirchengeſangverein in unſerer Stadt vom 
waltenden Schickſal betraut worden ſeid. Wie in den verfloſſenen 
fünf Dezennien, ſo ſollt Ihr, lieben Johanniter, auch in aller Zukunſt 
unter Eurer erprobten Führung treue Träger des evangeliſchen, 
völkiſchen und charitativen Gedankens im Rahmen des Lodzer Deutſch— 
tums bleiben! 

Das iſt mein dem Kirchengeſangverein der St. Johannisge— 
meinde zu ſeinem fünfzigjährigen Jubiläum in tiefer Verbundenheit 
entbotener Glückwunſch. 


Geſangvereine und Volksgemeinſchaft. 


Von Adolf Kargel, 
Chefredakteur der „Freien Preſſe“, Lodz. 


Mehr noch als im Reich find die Geſangvereine der Ausland— 
deutſchen berufen, Pflegſtätten echten Gemeinſchaftſinns zu ſein. 
Durch die Begeiſterung von Volksgenoſſen der verſchiedenſten Ge— 
ſellſchaftsſchichten für das deutſche Lied und durch deren Zuſammen— 
faſſung zum praktiſchen Dienſt an dieſem, haben die auslanddeutſchen 
Geſangvereine mit die Grundlagen ſchaffen helfen für die Selbſt— 
behauptung der Volksgemeinſchaft. 

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt dieſe Aufgabe der deutſchen 
Geſangvereine bei uns in Polen. 

Hier ſind dieſe Vereine bekanntlich mitunter die einzigen Or— 
ganiſationen der Deutſchen überhaupt oder aber die einzigen Kör— 
perſchaften, die alle Geſellſchaftsſchichten umfaſſen. 

Muſterbeiſpiele für dieſe Tatſache ſind die Lodzer Geſang— 
vereine. Sie, die in großem Maß den Charakter von Wännerklubs 
tragen, bilden ſeit jeher Sammelſtätten der Volksgenoſſen aller 
Stände. Beſonders in der Frühzeit ihres Beſtehens boten ſie den 
Lodzer Deutſchen faſt die einzige Möglichkeit, mit Gleichgeſinnten 
Gemeinſchaft zu pflegen. Wenn die geſellſchaftliche Entwicklung 
der Deutſchen im Lauf der Zeit auch bei uns fortgeſchritten iſt und 
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zur Gründung der mannigfaltigſten Vereine und Organiſationen 
geführt hat, ſo bleibt jedoch die Tatſache beſtehen, daß die Geſang— 
vereine nach wie vor die meiſte Anziehungskraft auf die Anſchluß 
ſuchenden Volksgenoſſen ausüben. Daß die ſchon vorhin betonte 
klubmäßige Organiſation dieſer Vereine hierbei eine nicht un— 
weſentliche Rolle ſpielt, unterliegt keinem Zweifel. 

Wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß die ſoziale Glie— 
derung der Vereinszugehörigen heute in Lodz nicht überall mehr 
das bunte Bild von ehedem bietet, ſo muß doch anerkannt werden, 
daß die Geſangvereine es verſtanden haben, ſich den Kaſtengeiſt fern— 
zuhalten. Selbſt diejenigen Vereine, die in den letzten Jahrzehnten 
von beſtimmten Berufsſtänden ins Leben gerufen wurden, haben ſich 
erfreulicher Weiſe von den übrigen Volksgenoſſen nicht abgeſperrt. 

Dieſer Grundſatz muß unſeren deutſchen Geſangvereinen heute 
mehr als jemals vorher zur Richtſchnur dienen. In ihrer Zuſam— 
menſetzung müſſen ſie ein getreues Spiegelbild der Volksgemeinſchaft 
geben. Einer Volksgemeinſchaft, die weder Kaſten- noch Klaſſen— 
geiſt kennt, ſondern in jedem Deutſchen den Bruder ſieht. 

Unfere deutſchen Geſangvereine müſſen heute noch mehr als 
bisher Pflegſtätten echten Gemeinſchaftſinns ſein. 

Nur ſo werden ſie ihre volkliche Aufgabe erfüllen und nie ver— 
ſiegende Kraftreſervoire der Volksgemeinſchaft darſtellen. 

In dieſem Sinn grüße ich den Lodzer Kirchengeſangverein zu 
St. Johannis an dem feſtlichen Tag ſeines halbhundertjährigen 
fruchtbaren Wirkens in unſerer Stadt. 
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Vereine und Vereinigung. 


Einzelgängertum im Kreiſe gleicher Beſtrebungen mindert den 
Nutzeffekt der auf gemeinſame Ziele gerichteten Arbeit in demſelben 
Maße herab, wie der von einer verantwortungsbewußten Leitung 
ausgehende und den einzelnen Zellen jid) mitteilende Schaffens wille 
geeignet iſt die Geſamtleiſtungen zu vervollkommnen. Aus dieſer 
Erkenntnis heraus erhält die Exiſtenz der Vereinigung deutſchſin— 
gender Geſangvereine in Polen ihre vollſte Berechtigung. Es gab 
einmal eine Zeit im Geſangvereinsweſen unſerer Stadt, wo der 
Partikularismus der Vereine nicht nur einer gedeihlichen Fortent— 
wicklung des deutſchen Liedes wenig förderlich war, ſondern darüber 
hinaus auch noch die geſunde Vivalität zwiſchen den Vereinen oft 
in Gegenſätze verwandelte, die vom kraſſen Antagonismus nicht weit 
entfernt waren. Dieſer Zeitabſchnitt gehört ja nun glücklicherweiſe 
der Vergangenheit an, und die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen 
der Verwaltung der Vereinigung einerſeits und den Vereinen anderer— 
ſeits finden ihren Ausdruck in der erfolgreichen Tätigkeit beider 
Faktoren zum Wohle des Männerchorgeſanges. 

Die Geſangvereine haben in der Vereinigung einen Rückhalt 
gefunden, welcher ſich in den verſchiedenſten Lagen bereits oft bewährt 
hat. Es darf beiſpielsweiſe nicht überſehen werden, daß den Chören 
ſo manche Schwierigkeiten in geſangtechniſchen Fragen abgenommen 
werden konnte; und wie oft gelang es der Verwaltung der Vereinigung 
Spannungen zu beſeitigen, die ja in einer ſo großen Organiſation 
jederzeit auftreten können und, ſich ſelbſt überlaſſen, zu ſchwer über— 
brückbaren Klüften führen müſſen. Bei dieſen Gelegenheiten wurde 
die an ſich undankbare Vermittlerrolle mit einem freundſchaftlich— 
diplomatiſchen Geſchick durchgeführt, — die Erfolge waren nicht 
nur zufriedenſtellend, ſondern wogen auch die aufgewendete Mühe in 
vollſtem Maße auf. 

Wenn die Vereinigung als Geſamtorganiſation ſeit ihrer Ent— 
ſtehung ſo manchen großen geſanglichen und geſellſchaftlichen Erfolg 
buchen konnte, ſo iſt dies in erſter Linie der Unterſtützungsarbeit 
der Witgliedsvereine zu danken. Gewiß konnten auch im Werde— 
gang unſeres Bundes gewiſſe Rückſchläge nicht ausbleiben, doch 
hatten dieſelben ihre Urſache meiſtens in äußerlichen Verhältniſſen 
und konnten der Lebenskraft der Vereinigung keinen Abbruch tun. 
Im Gegenteil: die Widerſtände löſten Energien aus, die die ſpä— 
teren Erfolge ſicherſtellten. 
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Es ift unbedingt freudig zu begrüßen, daß in der zum über: 
wiegenden Teil materialiſtiſch eingeftellten Gegenwart die ideellen 
Werte des Liedes ihre Beſtändigkeit bewahrt haben. Wan ſchaue 
ſich die Abungsſtunden der größeren Vereine an: nahezu 100 Sänger 
folgen in ernſtem Studium den Anweiſungen ihres Dirigenten, um 
bei den verſchiedenſten Anläſſen in wohlgelungenem öffentlichen 
Auftreten ihre hingebungsvolle Arbeit durch die ſchönſten Erfolge 
gekrönt zu ſehen. Und die kleineren Chöre: zahlenmäßig oft über 
ein fünffaches Quartett nicht hinausreichend, haben ſie doch Leiſtungen 
erzielt, die unbedingte Anerkennung ſogar von denen erwarten durften, 
die als berufene Kenner des Männergeſanges nicht gewöhnt ſind 
alles Dargebotene kritiklos mit in den Kauf zu nehmen. 

So braucht uns letzten Endes um die Zukunft der Sängerſache 
nicht bange zu ſein. Die Geſangvereine, zuſammengeſchloſſen in der 
ſtarken Organiſation der Vereinigung, werden es gewiß als vor— 
nehmſte Aufgabe betrachten, ihr edles Kulturgut in eifriger Arbeit 
zu hegen und zu pflegen, — die Verwaltung der Vereinigung da— 
gegen wird in pflichtbewußtem Schaffen alles daran ſetzen, um 
ihren Witgliedern Stütze und Berater zu ſein und zu bleiben. 


Die Verwaltung 
der Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine 
in Polen. 


Ausklang. 


„Was vergangen, kehrt nicht wieder, 
aber ging es leuchtend nieder, 
leuchtets lange noch zurück“. 


Wir haben in lieben Erinnerungen geſchwelgt und haben oft 
und oft gehört wie es einmal war und wie es jetzt iſt. Aber wie 
es einmal werden wird, das wiſſen wir nicht. Damit nun das ver— 
gangene Halbjahrhundert leuchtend niedergehe, haben wir eine Feſt— 
folge entworfen, die unſer ganzes bisherige Daſein und Streben 
in ſeiner Vielgeſtaltigkeit uns vor Augen führen ſoll. Die Feſtfolge 
iſt aufgebaut auf den beiden Säulen, auf denen recht eigentlich die 
Idee unſeres Vereins ruht: Pflege des deutſchen Volksliedes und 
des evangeliſchen Kirchenliedes. Wie weit wir es in beiden gebracht 
haben, darüber wollen wir in entſprechenden Veranſtaltungen Rechen- 
ſchaft ablegen. Zwiſchen dieſen liegt ein Feſtgottesdienſt — und der 
Gang zum Friedhof zu unſeren Freunden dort, die einſt mit uns 
lebten, ſtrebten und ſangen, und nun nicht mehr ſind. Dort wollen 
wir ihrer gedenken und ein Band der Liebe herüberſchlingen zu un— 
ſeren Feſten, ſie an allem teilnehmen zu laſſen. 

Die letzte muſikaliſche Veranſtaltung ift eigentlich ein Dank, ben 
wir an zwei Männer abzuſtatten haben, die einſt in Jugendkraft zu 
uns fanden: Der eine, dem alle deutſchen Männerchöre herrlichſtes 
Liedgut verdanken, als unfer lieber Gajt — Guſtav Wohlgemuth, 
und der andere, um ſeiner Fähigkeiten beſtes Teil dem Vereine in 
unermüdlicher Arbeit zu widmen — Carl Pöpperl. Sie werden 
durch eigene Werke zu uns ſprechen und dadurch unſeren muſi— 
kaliſchen Darbietungen einen würdigen Abſchluß geben. 

Daß uns dies alles nach Kräften gelinge, iſt unſer Wunſch und 
unſer Streben — und wenn es gelungen, und wenn dieſe Feier der 
Halbjahrhundertwende leuchtend zu Ende ging, wird es lange noch 
herüberleuchten wie das Abendgold unſerer 50 in die kommende Zeit 
und wird die Kräfte, die in den letzten Wochen gewaltig auflebten, uns 
weiter lebendig erhalten, künftigen Geſchlechtern zu Nutz und Segen. 


Das walte Gott! $ b' 
Ndolf Bauke 


Chormeiſter 
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Anzeigen 


¥ 


MOBELFABRIK 


ROBERT SCHULTZ 


VORMALS W. THIEDE 


GEGRÜNDET 1882 


LÓDZ, GDANSKA 112 


Telefon 142-05 und 114-80 


© 


Villenausbau — Innenarchitektur 
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= R. RITTER | 


214-54 


Lödz, Piotrkowska Nr. 85 


Optisch-Chirurgische Anstalt 


Leiss sche Gläser Mikroskope 
Punktal Leitz, Reichert 


Chirurgische Instrumente 


SANITATS-ARTIKEL 


Geràte und Glas für Laboratorien 


QUARZ-LAMPEN 
„ORIGINAL HANAU” 
Elektrische Heilapparate 
neqosieAA 'zorMepjzsnuade( peiuow 
811111 1 م13‎ 
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Offerten auf Wunsch 


„ALFRED PIPPEL” 


INH. ALFONS FIEDLER 
ERSTE LODZER SPEZIAL-NIEDERLAGE 
PHOTOGRAPHISCHER APPARATE 
U NDT BEDARESARTIKEL 


LÓDZ, NAWROT 2, TEL. 205-61 |) 
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Das photographische Atelier | 
Adam Urbanowicz 


Lodz, Piotrkowska 104a 
empfiehlt sich für Aufnahmen jeglicher Art, 
wie: EINZEL-, GRUPPEN- und VEREINSBILDER 


Aufnahmen zu jeder Tageszeit 
Künstlerische Ausführung — Solide Preise 
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Unterstützt die einheimische Industrie! 


Das Techno-Chemische e . 
Laboratorium von Andrzej Link 
in Lodz, Rokicifiska-Strasse Ne 53 ٠ Telefon 185-40 


ausgezeichnet mit Medaillen auf den Ausstellungen: 


Handwerks- und Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1909 in Czestochau, 
Handwerks- und Landwirtschafts-Ausstellung im Jahre 1912 in Lodz, 


Belobigungs-Schreiben auf der Wander-Ausstellung 


sowie mit einem 


für Warenproben und Muster in Lodz im Jahre 1927 


empfiehlt der geschätzten Kundschaft: 


bestes Putzmittel zum Reinigen und Polieren 
sämtlicher Metalle, Scheiben und Spiegel. 


ausgezeichnete, gut deckende Bohnermasse 
für gestrichene und Parkettfussböden (selbst 
die ruiniertesten Fussböden erlangen ihr 
vorheriges Aussehen), zu haben in Farben: 
Mahagoni, Nussbaum, hell und dunkel, sowie farblos. 
beste flüssige Wachs-Politur zur Auffri- 
schung und Reinigung von Fussböden, 
Linoleum, Möbeln, Lederwaren, Marmor 
und Automobilen, zu haben in Farben: 
Mahagoni, Nussbaum, hell und dunkel, sowie farblos. 


„Nowol’ 
! 
„Nowolin 


Wer einmal 


obige Fabrikate ausprobiert hat, kauft keine anderen mehr. 


ILETTESEIFEN, PARFUMS 


sowie HAUS- und TEXTILSEIFEN 


GUTTEL 


Lodz, Wolczanska-Strasse 117 + Telefon 185-55 


Prámiiert mit höchsten Auszeichnungen auf in- u.ausländischen Ausstellungen. 


Erzeugt: Toiletteseifen 
Badeseifen 
Blumenseifen 


Rasierseifen 
Kölnisches Wasser 
Zahn-Creme 
Parfümerie- und 
Blumenwässer 


Hausseife Marke Luna" 
Kokosseifen 


„Pixin“-Präparate 


Wiederverkäufer sowie Genossenschaften erhalten Rabatt. 


FABRIK FEINER TO 


HUGO 


Textilseifen 
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Karl Benndorf's Seife 


schon seit dem Jahre 1868 


ist doch das Beste, was es zum Waschen gibt, 
drum ist sie auch bei allen so grenzenlos beliebt 


Textil- und Hausseifen-Fabrik 


LÓDZ 
Lipowastrasse 80 + Telefon 149-53 
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FABRYKA RESOROW SAMOCHODOWYCH 


ALFRED HERMANS, LODZ 


UL. KILINSKIEGO 136/138 


TELEFON 184-21 


Auf Lager 


ständig Federn sämtlicher Automarken, wie 
Ford, Chevrolet, Studebacker, Graham Peige, 


Citroën, Steyr, Tatra u. s.w. Kundendienst 
Sämtliche Automobilreparaturen Tag und Nacht, 

werden schnell und fachmännisch ausgeführt. auch 
Am Platze ein gut versehenes Ersatzteillager, an Sonn- und 

Garagen, Benzinstation, Feiertagen 


| sowie sämtliche Automobilöle. 


KARL MOGK 


Gründungsjahr 1875 Inhaber: RÖMER & KÖNIG Gründungsjahr 1875 
Lodz Nawrot-Strasse Nr. 4 ¢ Telefon 106-84 


L ager technischer Artikel 


Artikel für Wasserleitung, Kanalisation u. Zentralheizung, 
sowie komplette Bade- und Klosetteinrichtungen. Róhren 
aller Art. Armaturen für Dampf- und Wasser. Hand-, 
Dampf- und Transmissionspumpen, Transmissionsriemen 
jeglicher Art. Technische, Asbest- und Gummiwaren. 
Schmirgelfabrikate 


Maschinen und Werkzeuge für alle Zwecke 
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Verbleiung بعس‎ S U BO 


WII PATENT AG 1814 mmm 
ist unter Garantie der allerbeste ROSTSCHUTZ. 


Alleinverkauf bei 
EDUARD PROTZE, Lódź, Piotrkowska Nr. 175a. 


Graveur- und 
Präge-Anstalt 


P. Bobkowicz 


Lodz, Piotrkowska 110 (im Hofe) 


führt aus: 
Plaketten, Medaillen, 
Orden, Fahnennägel, 
Abzeichen (emailliert) 

Monogramme, Faksimile, 


PIOTRKOWSKA137 
957-69 TELEFON 257-69 


emaillierte Schilder, 


Messing- und Gummi- 


stempel etc. 


zu den niedrigsten Preisen. 


| Walzen-Gravieranstalt Camille Ast, Lódź 


Senatorska Nr. 26/28. 


Graviert Stahl- und Kupferwalzen 


für Textil-, Gummi-, Ceraten- und Papierindustrie, 
sowie Gravieren von Stahlwalzen für Finihskalander. 


A.KAZMIERSKI i S-ka 


GEGRUNDET 1836 
(Inh. ANTONI KAZMIERSKI) 


CHOJNICE (Pomorze) 
Kognakbrennerei u. Likorfabrik 


empfiehlt seine hervorragenden in allen Vereinen und Gast- 
hàusern besteingeführten Kognaks. 


STARA REZERWA”‏ رو 
sa KORON Y"‏ 
wb + + + +”‏ 


Vertreten durch H. Kalinowski, Lödz, Targowa 32. 


CC We gte UNE 


Dx: 


| 
| LODZ, PIOTRKOWSKA Nr. 93 — TELEFON Nr. 115-00 | 
. e — e — 


SCHNAPSE, LIKORE, KOGNAKS 
Vorzüglich, stets frisch gebrannten Kaffee 
Feinste Tee- Mischungen 
Allerfeinste Deli ikatessen 


in grosser 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


ÜBER GEGRÜNDET 1830 


100 JAHRE 


| Zeidler Natur-Obst-Weine 
Leidler Natur-Fruchtsäfte 


Jede gute Weinhandlung führt sre! 


ZEIDLER & Co, WOLSZTYN 


Obstwein-Gross-Kelterei 


Dampf- und hydraulischer Betrieb. 


> 


Vertreter: Paul Kleiber, Lódź, Sosnowa 24. 


کا 


E MARTZ 


Lodz, Piotrkowska 142 @ Telefon 162-83 
empfiehlt: 
Leinenwaren in allen Qualitäten bis zu den feinsten, 
Weisswaren 
Seidenwaren 
Wollwaren 


Baumwollwaren. 
Reichhaltiges Fabrikslager sämtlicher 


Zyrardower Leinen- u. B’wollwaren. 


| Grösste Auswahl. Mässige Preise. Reelle Bedienung. 


ELI AETHERE 


Um Jahre : 
Jünger aussehen! 


Dazu gebrauchen Herren keine 
Schónheitscreme, sondern nur die 
jugendlich feschen Hüte der Firma 


R. MORTENSEN, Lodz, Główna T. 


JR 


لول الاك 


لراك الاك 


VV EE 


16 Havel 1, Telefon. 221-13 


empfiehlt aller Art Strickwaren nur aus bester Wolle in Muster und 
glatt für Herren, Damen und Kinder, wie Sweater, Pullover, Westen, 
Kleider, Reformen, Strümpfe und Handschuhe zu mässigen Preisen. 
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Man sieht doch gleich! 


Das ist Massarbeit! 
Das ist Wertarbeit! 
Dieser fabelhafte Sitz! 
Dieser wundervolle nicht knitternde Stoff! 


Hier lobt jeder Anzug seinen Meister. 


Schneidermeister A. Sch mitter 


Lodz, Kilińskiego Ne 147, Telefon Ne 124-59. 


لك 


ILE 


Galanteriewarengeschäft 


OSKAR SEIDEL 


NAWROT 5, TELEFON 132-97 


empfiehlt in grosser Auswahl: 
Spitzen, Tülle, Gardinenstoffe, Bänder, Damen- und 
Kinderstrümpfe, Handschuhe, DMC-Artikel, Knópfe, 
Schnallen, Gürtel verschiedener Art, Schleier, 
Tücher und Schals, Etamine, Opale usw. 


Spezialität. Letzte Saison-Neuheiten. 
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Główna 52 2 99 Giowna 52 
Tel 723/719 0 1 Tel. 39-18 
ze. 


il 


GALANTERIE UND WASCHE 


E af Spez.: Anfertigung von Herren- 
Grosse Auswahl in Hiiten, Krawatten, wäsche unter persönlicher Leitung 


Socken, Strümpfen, Trikotagen, Schirmen von Max Schwalbe. 
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E Strick- und Häkel-Wollgarne 


IN GROSSER AUSWAHL EMPFIEHLT 
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Telefon 144-97 LODŻ, Piotrkowska 83 


Deutsche Genossenschaftsbank | 
in Polen Akt.-Ges. 


Lodz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 + Telefon 197-94 
Aktienkapital empfiehlt sich Aktienkapital 
Zt. 1.500.000 zur ZA. 1.500. 000 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günstigsten Bedingungen. 
Führung von Sparkonten 
mit und ohne Kündigung, bei höchsten Tageszinsen. 


Vermietung von Stahlfächern HEIMSPARBÜCHSEN 
(SAFES). an der Kasse erhältlich. 


XO XO XO XO MO IO XO MO CO MONO MO MO MO MO MO MO WO MO MO MO CO MO MOMOMO 


Alma Hempel 


Galanteriewarengeschäft 
Lódz, Piotrkowska Nr. 132. 
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^ Firma B. MORITZ 


Lödz, Orla Nr. 5, Telefon 161-80 


als VERTRETER für allerlei Lebensmittel, 


besonders von Nährmitteln der Firmen 


KNORR und MONDAMIN. 


empfiehlt sich 


الاك 


Gebr. HEYDASCH-DANZIG 


| Weingrosshandlung | Import von Jamaica-Rum 
ee MCN ognak, Arrak. 


Sektkellerei Fernsprecher: 23717/42568 


IS 


HI 


HUNN 


Vertreter: P. KLEIBER, Lodz, Sosnowa 24. 


ولت 


MAX STRAUCH 


WURSTWARENGESCHAFT 


Existiert seit 1905 — Łódź, Glównastr. 27, Tel. 171-01 


empfiehlt Erzeugnisse in b e k annter G üte. 


Drahtzáune, 
Drahtgeflechte und -Gewebe 


zu sehr herabgesetzten Preisen 
empfiehlt die Firma: 


| 
RUDOLF JUNG, 


$ - A Łódź, Wólczańska 151, Tel. 128-97. 
Se x = Gegründet 1894. 


—— —— — 2 


Restaurant „TIVOLI” 


GEGRÜNDET 1912 


KANA 


Reichhaltiges Bufett 


Haus ersten Ranges Vorzügliche Küche 


Hervorragend assortierte 
Kellereien 


|| | nie [- Weine eigenen Imports 


Lieferung von Diners 


und Sommerlokäl\ sies cow. tar Have 


und Vereinsfestlichkeiten 


Aa | preiswert und vornehm 


Täglich Konzerte 


Konditorei und Café 
„Esplanada“ 


Lodz, Piotrkowska Ne 100 — Tel. 111-92 


Treffpunkt 
der Lodzer Gesellschaft 


Eigene Konditoreierzeugnisse 


Tagli cec hi -ab Sion ze rite 


Lódz, Przejazdstrasse Ne 1 — Tel. 126-30 


Von den guten 
die besten! 


Schnäpse, Liköre und Weine 


„Rektyfikacja 
Warszawska” 


: even zen ENHEIT عاذي‎ it 
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| SCHÜTZ & HAMPEL 
LÓDZ 
Fabrik: 6-go Sierpnia 80. Niederlage: Piotrkowska 149. 


Spezialtabrıkale: 


garantiert 
in Qualität 


und Farbe | 


Inlets, Unterbettdrells, Matratzenstoffe, 
Knabensatins etc. 


Tischdecken und dägeranzugstoffe in 
Indanthren, 

sowie Bettlaken und Doktormantelstoffe 
in blühend-weiss. 


—— — — . ———...ů! . Ä 


Woll- und Seiden waren 
Zyrardower Leinen 
Baumwollwaren 
Gardinen, Satin, Inlets 
Plüsch, Barchent, Tücher etc. 


empfiehlt Engros und Detail 


HENRYK GUHL 


Łódź, Piotrkowska 122, Telefon 142-29. 


p AAA» 
EDMUND BOKSLEITNER 
| 

| 


Łódź, Sienkiewicza 79. Telefon 141-79, 


| Spezialhaus für sämtliche Schneiderartikel. 


Besonders zu empfehlen: 


Wattelin in feinster Ausführung, leicht und warm. 


| GUSTAW KEILICH 


BRAUEREIEN, ESSIG- U. LIMONADENFABRIKEN 
LODZ - WARSCHAU - CIECHOMICE 


TEL, 100-25 TEL. 11-21-00 TEL. PEOCK 17 


EMPFEHLEN IN ANERKANNTER GÜTE: 


„HELL-KRISTALL“, „MALZ-DUNKEL“ 
BIERE e „BAYRISCH“ 


DIVERSER FRÜCHTE 
LIMONADEN: SPEZIALITÄT „ORANGEADE“ 


FÜR TAFEL UND KÜCHE 
ESSIG: SPEZIALITÀT: „EINMACHEESSIG“ 


| Browar i Fabryka Kwasu Weglowego 


Sukcesorów K. ANSTADTA Sp. Ake. 


Lódz, Pomorska 34/36 Telefon 122-31 


die älteste und grösste Brauerei 
in der Wojewodschaft, empfiehlt ihre erstklassigen 
in ganz Polen durch ihre Güte anerkannten Biere: 


„Jasne Wyborowe“ helles Spezialbier 
Münchener 
Dunkles (süss) 


in Fässern, Flaschen und Syphons. 
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Rezeptbücher gratis u 
Br. A. Oetker, Oliva b/ Danzig- 


4890© 


Die geſchmackvollſten 


Rema Handlarbeiten 


nebit Zeichnungen empfiehlt 


III 


€. Pfeil, Ködz, Nawrot Nr. 21. 


Klempner-Werkstatt 


für Bau-, Galanterie- 
und sämtliche Dacharbeiten 


EDMUND GALL 


Lódz, Nawrot 29, Tel. 129-65. | 


BAUKLEMPNEREI CO, 
HEINRICH HEISE 


LÖDZ, SIENKIEWICZA Nr. 100, Tel. 232-14 


übernimmt sämtliche Klempner- und Dachdeckerarbeiten 
zu Konkurrenzpreisen. 


spEzraLirir: Shed- und Dachfenster. 
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| Farben fir sämtliche Zwecke, 
Lacke und Malerbedarfsartikel 
empfiehlt die 
Lack- und Farbwarenhandlung 


KOSEL i 5*5, Lodz 


Hauptgeschäft: Przejazd 8. Filiale: Piotrkowska 98. 


EDUARD SÜSSMILCH | 


LÓDZ, SUCHA Nr. 7 — Tel. 240-59 


empfiehlt sich für sämtliche 
Spezialität: 
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Bürsten- und Pinselfabrik, Lödz, Targowa 32. 


BURSTENCBURS TOILETTE, 
HAUS- und FABRIKSBEDARF 


in bekannter Güte. 


Telefon Nr. 136-94, 


Engros- und Detailverkauf befindet sich Piotrkowska 123. 


J 
Uralt und gesund durch unsere Heilkräuter. 


KRRAUTER- DROGERIE 


M. KEILICH, LODZ 


Główna 52, Tel. 181-29. — Filiale: 6. Sierpnia 35, Tel. 156-25. 


—— 


n 


Hugo Geisler 


sed, (onam Mr. 21 


Telefon Nr. 1 6 0 = 0 3 


Weine + Spirituosen 
Lobos 


Rl uen 


JUANA 
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